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Heilbronn
Baden-Württemberg

AIM Infrarot-Module GmbH                     

PORTFOLIO
Infrarot-(IR)-Sensoren und Kühlma -
schi nen, zur Erfüllung wichtiger
Aufgaben wie Wettervorhersagen,
Umweltschutz, Aufklärung bei Tag
und Nacht oder Warnungen vor und
ggf. Abwehr von Flugkörper-Be -
drohungen. Dabei deckt AIM den
kompletten Bereich ab vom kurzwel-
ligen (SWIR) bis zum extrem langwel-
ligen (VLWIR) Infrarot und das von
physikalischen Grundlagen über Ent -
wicklung, Fertigung und Vertrieb. 

Unsere MISSIONEN: 
Sentinel-3, EnMAP, KOMPSAT-3A,
nationale und internationale Aufklä -
rungssatelliten, internationale Mission
zum CO2-Monitoring, ERNST, LSTM,
Kleinsatelliten wie Skybee.

KOOPERATIONSWÜNSCHE
Unternehmen, Behörden und Insti -
tutionen zur Zusammenarbeit im
Bereich von Infrarotdetektoren und
Kühlmaschinen für:

• Missionsprojekte
• Vorentwicklungen 

(Phase 0 und Phase A-Aktivitäten) 
• Klein-/Kleinstsatelliten
• Labordemonstratoren

Geschäftsführer
Dr. Wolfgang Cabanski erklärt: 
IR-Technologie Made in Germany
gehört seit Jahren zur weltweiten
Spitzengruppe und ist nationale
Schlüsseltechnologie. Diese Position
muss wegen der Relevanz der Tech -
nologie für die nationale Sicherheit
und den Erhalt hochspezialisierter
Arbeitsplätze verteidigt, besser noch
ausgebaut werden. Dafür sollte für
nationale Programme vorrangig in
Deutschland eingekauft werden,
denn Heritage ist unerlässlich für den
Erfolg im Export. Andere Nationen be -
schaffen primär national.
Notwendige neue Technologien müs-
sen durch nationale Fördermaßnah -
men entwickelt und zur Einsatzreife
für Missionen gebracht werden. In ner-

 halb der EU muss eine industrielle
Versorgung mit Silizium-Schaltkreisen
sichergestellt werden. Lieferketten
für kritische Materialien wie Seltene
Erden, Germanium etc. müssen durch
politische Maßnahmen abgesichert
werden. Junge Menschen müssen
gezielt für Naturwissenschaften/Tech-
nik begeistert und darin gut ausgebil-
det werden.

In Zeiten vielschichtiger geopoliti-
scher Zusammenhänge, die eine
immer größere Souveränität Europas
fordern, muss sich Europa auch im
Bereich Weltraum unabhängig auf-
stellen. Dafür wurde im letzten Jahr,
zum Beispiel im Rahmen der ESA-
Ministerratskonferenz die Weichen
für zukünftige Jahre stellen und so
maßgeblicher Einfluss auf die Ge -
staltung der europäischen Souve -
ränität genommen. 
Nun müssen diese Gelder schnellst-
möglich in Vorhaben umgesetzt wer-
den.

Gründungsjahr: 1995 (als AEG Infrarot-Module GmbH, Vorgängerin war der AEG Fachbereich 
Halbleiter mit industrieller IR-Aktivität seit 1976)

Mitarbeiter: ca. 440

EnMAP: SWIR-Detektor zur Umwelt-
beo bach tung. Foto: AIM

Sentinel-3: SWIR-VLWIR Detektoren zur Klima- und Erd beobachtung. 
Foto Satellit: ESA/ATG medialb. Inlay: AIM
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Dabei gilt es zu beachten, dass die
Vergangenheit, nicht zuletzt auf-
grund der mitunter sehr zeitaufwen-
digen, komplexen und kostenintensi-
ven Produktion, durch geringe Stück -
zahlen geprägt war. Um für die
Zukunft gerüstet zu sein, muss jedoch
unmittelbar mit entsprechenden Ent -
wicklungen begonnen werden und
die Beauftragungen vorhandener Lö -
sun gen erfolgen, um der Industrie
Planungssicherheit zu verschaffen.

Die Raumfahrt ist eine strategisch
wichtige Dimension und gehört zur
kritischen Infrastruktur, zivil wie
militärisch. Daher ist es zwingend
erforderlich, dass Teile des Sonder ver -
mögens auch in diesen Bereich flie -
ßen. Die notwendigen Technologien
sind in Deutschland entweder bereits
vorhanden, oder können durch un -
mittelbaren Start gezielter F&T-Pro -
gramme zeitnah weiterentwickelt
und zur Einsatzreife gebracht werden.
Darüber hinaus können durch
Duplizierung vorhandener Lösungen
schnell und risikoarm Kapazitäten für
(Redundanz oder Ausfallsicherheit)
für wenigen Jahre auf-/ und ausge-
baut werden.

KONTAKTDATEN 
AIM Infrarot-Module GmbH
Theresienstr. 2
74072 Heilbronn
E-Mail: info@aim-ir.com
Internet: www.aim-ir.com

Alexander Throm, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 267: Heilbronn

Die Arbeit von AIM zeigt, dass Spitzen -
forschung und industrielle Umsetzung auf
höchstem Niveau in Heilbronn Hand in
Hand gehen. Das Unternehmen verbindet
Ingenieurskunst, Qualitätsbewusstsein und
Innovationsgeist zu Lösungen, die weltweit
gefragt sind. Dabei investiert AIM kontinu-
ierlich in Forschung und Ent wicklung, um
technologische Maßstäbe immer wieder neu
zu definieren. Hoch qualifizierte Fachkräfte
aus unterschiedlichen Bereichen arbeiten
hier eng zusammen und treiben Innova -
tionen mit großer Leidenschaft voran. Trotz

seiner internationalen Bedeutung agiert
AIM mit der Bodenständigkeit eines mittel-
ständisch geprägten Betriebs – ein Um -
stand, der den besonderen Charakter dieses
Hidden Champions ausmacht. Für unsere
Region bedeutet ein solches Unternehmen
nicht nur wirtschaftliche Stärke, sondern
auch ein klares Signal für Zukunftsfähigkeit
und Fortschritt. Denn gerade in einer Zeit
wachsender sicherheitspolitischer Heraus -
for derungen zeigt sich, wie wichtig eine lei-
stungsfähige heimische Industrie für die
technologische Souveränität und Verteidi -
gungsfähigkeit Deutschlands und Europas
ist. AIM ist dabei unverzichtbarer Teil unse-
rer Sicherheits- und Rüstungsindustrie.

Foto: Büro MdB Link

First light Aufnahme des Satelliten Skybee-1 von Tokio bei Nacht. Foto: constellr

Kleinsatellit ERNST, Grafik: Fraunhofer EMI

nfo@aim-ir.com
www.aim-ir.com
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Neuenstadt 
Baden-Württemberg

HyImpulse                  

Die HyImpulse Technologies GmbH ist
ein europäisches Raumfahrtunter -
nehmen mit Sitz in Neuenstadt am
Kocher bei Heilbronn und operativen
Aktivitäten in Deutschland und Groß -
britannien. Das Unternehmen ent-
wickelt, baut und betreibt Träger -
systeme für suborbitale und orbitale
Missionen. Ziel ist, einen eigenständi-
gen, flexiblen und wirtschaftlichen
Zu gang Europas zum Weltraum zu
ermöglichen. 

Weltweit einzigartige
Hybridantriebs technologie
Die Grundlage aller Systeme ist eine von
HyImpulse entwickelte, weltweit ein-
zigartige Hybridantriebstechnologie.
Sie kombiniert Paraffin als festen
Brennstoff mit flüssigem Sauerstoff,
und bietet ein hohes Maß an Sicher -
heit, Kosteneffizienz und operativer

Flexibilität. Mit dieser revolutionären
Raketentechnik adressiert HyImpulse
insbesondere Missionen mit kleinen
und mittleren Nutzlasten – ein Markt -
segment, das für Forschung, industri-
elle Anwendungen, Erdbeo bachtung,
Sicherheit und Verteidi gung zuneh-
mend an Bedeutung gewinnt. Der
Zugang zum All wird dabei als strate-
gische Voraussetzung für technologi-
sche Souveränität, wirtschaftliche
Innovationskraft und sicherheitspoli-
tische Handlungsfähigkeit verstanden.

SR75, SL1 und HyMOVE
Ein zentraler Meilenstein in der
Unternehmensentwicklung war der
erfolgreiche Erstflug der suborbitalen
Trägerrakete SR75 im Jahr 2024 vom
Koonibba-Testgelände in Australien.
Der Flug bestätigte die Leistungs -
fähig keit des Systems unter realen

Einsatzbedingungen und markierte
den Übergang von der Entwick lungs -
phase zu einer flugerprobten Tech -
nologie. Als suborbitale Rakete er -
möglicht die SR75 unter anderem
Experimente in Mikrogravitation,
Tech nologieerprobungen sowie atmo -
sphärische Forschungsmis sionen. Auf -
bauend auf diesem Erfolg bereitet
HyImpulse den nächsten Entwick -
lungsschritt vor: In der zweiten Hälfte
des Jahres 2026 plant das Unter neh -
men seinen ersten Start von europäi-
schem Boden. Eine Startvereinbarung
mit dem SaxaVord Spaceport in
Schottland ist unterzeichnet. Dieser
Schritt ist Teil einer langfristig ange-
legten Strategie, einen Beitrag zu
einer verteilten und resilienten euro -
päischen Startarchitektur zu etablie-
ren und Abhängigkeiten von außer -
europäischen Startanbietern zu re du -

Gründungsjahr: 2018, Mitarbeiter: 90

Test der proprietären Hybridantriebstechnologie.
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zieren. Parallel dazu arbeitet Hy -
Impulse an der Entwicklung der orbi-
talen Trägerrakete SL1, deren Erst -
start für das Jahr 2027 vorgesehen ist,
sowie an der Entwicklung von Hy -
MOVE, einem Weltraum-Trans port -
system für kleine und schwere Träger -
raketen, das z.B. bei Bahn haltung,
Auslaufen aus der Umlauf bahn und
interplanetaren Transfers unterstüt-
zen kann. 

Grenzüberschreitender, integrativer
Ansatz 
Neben der technischen Entwicklung
verfolgt HyImpulse einen integrativen
Ansatz entlang der gesamten Wert -
schöpfungskette – von Antrieb und
Trägersystem über Tests bis hin zu
Startoperationen. Das Unternehmen
baut dazu eine grenzüberschreitende
Präsenz mit Entwicklungs-, Test- und
Startaktivitäten in Deutschland und

dem Vereinigten Königreich auf und
kooperiert eng mit Forschungs- und
Industriepartnern.

Industrie- und Sicherheitspolitik
gefragt 
Der Aufbau leistungsfähiger Start -
kapazitäten in Europa ist nach Auf -
fassung von HyImpulse nicht allein
eine technologische, sondern auch
eine industrie- und sicherheitspoliti-
sche Aufgabe. Als entscheidend gilt
dabei eine verlässliche institutionelle
Nachfrage, etwa in Form öffentlicher
Startaufträge für Verteidigung, Sicher -
heit, Forschung oder Technologie -
erprobung. Darüber hinaus betont
HyImpulse die Notwendigkeit einer
ausgewogenen Raumfahrtpolitik, die
nicht nur in Startinfrastruktur, son-
dern auch in wettbewerbsfähige
Träger systeme investiert. Ergänzend
werden klare, langfristige politische

Rahmenbedingungen, schnelle und
innovationsfreundliche Genehmi gungs-
und Vergabeverfahren sowie die aus-
drückliche Anerkennung des Zugangs
zum Weltraum als kritische Infra -
struktur als zentrale Voraussetzungen
genannt, um Europas Wettbewerbs -
fähigkeit im globalen Raumfahrt um -
feld zu sichern. 

Zentraler Akteur für eine eigen-
ständige europäische Raum fahrt -
architektur
Mit seinem Fokus auf hybride Trä -
gertechnologie, suborbitale und orbi-
tale Startdienste sowie einer engen
Verzahnung von Technologie ent wick -
lung und industrie- und sicher heits -
politischem Anspruch positioniert
sich HyImpulse als ein zentraler Bau -
stein einer eigenständigen euro -
päischen Raumfahrtarchitektur – und
als wichtiger Akteur an der Schnitt -
stelle von Innovation, Sicherheit und
Souveränität. 

KONTAKTDATEN
HyImpulse Technologies GmbH
Wilhelm-Maybach-Str. 5
74196 Neuenstadt 
E-Mail: contact@hyimpulse.de
Internet: www.hyimpulse.de 

Das HyImpulse-Team vor dem Start der einstufigen 
SR75-Trägerrakete für den Transport von Nutzlasten 
von bis zu 250 Kilogramm. 

Visualisierung des HyMove-Weltraum-Transportsystem zur Unterstützung bei Bahnhaltung,
Umlaufbahnkorrekturen und interplanetaren Transfers. Fotos: HyImpulse

Visualisierung der dreistufigen Orbital-Trägerrakete SL1 für den Transport von Satelliten und
anderen Nutzlasten von bis zu 600 Kilogramm in den niedrigen Erdorbit.

contact@hyimpulse.de
www.hyimpulse.de
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Stuttgart
Baden-Württemberg

Johann Maier GmbH & Co KG

Landtagspräsidentin
Muhterem Aras, (Bündnis 90/Die Grünen)
Wahlkreises Stuttgart I

In meinem Wahlkreis prägen Universi -
täten und Start-ups Innovation und Fort -
schritt. Dieses Potenzial zeigt: Wir müssen
Ökologie und Ökonomie zusammenden-
ken. Nachhaltiges Wirtschaften stärkt
Wettbewerbsfähigkeit, schafft Jobs und

sichert langfristig Wohlstand und Sicher -
heit für alle. Durch die Etablierung eines
deutschen Raumfahrtministeriums bzw.
von den Ergebnissen der ESA-Minis ter -
rats-Konfe renz 2025 profitiert Stutt gart
indirekt: durch Aufträge, Innovations -
impulse und Chancen für Mittelstand, wie
beispielsweise die Johann Maier GmbH &
Co KG, Start-ups und Forschung.

Die ESA-Ministerratskonferenz 2025
hat aus unserer Sicht die richtigen
Weichen gestellt. Die erhöhte Finan-
zierung der Europäische Weltraum -
organisation ist ein klares Bekenntnis
Deutschlands zu einer starken, zu -
kunftsorientierten Raumfahrt. Dass
dem Sektor wieder mehr Raum und
Mittel eingeräumt werden, ist ein
wichtiges Signal an Industrie und
Investoren gleichermaßen. Für ein
spezialisiertes mittelständisches Unter -
nehmen wie unseres ist diese Ent -
wicklung von zentraler Bedeutung:
Unsere Wertschöpfung hängt we -
sentlich davon ab, dass unsere OEM-
Kunden (und damit auch wir) Pla -
nungssicherheit erhalten sowie neue
Programme realisieren können.
Entscheidend wird nun sein, dass sich
die Budgeterhöhung in konkreten
europäischen Projekten widerspiegelt.
Europa sollte technologisch wie poli-
tisch selbstbewusst auftreten und
strategisch groß denken – perspekti-
visch auch mit einer Ariane-Rakete
für ambitionierte Missionen über den
Erdorbit hinaus. Noch wichtiger als
zusätzliche Mittel ist jedoch ein gefe-
stigtes europäisches Selbstverstän -
dnis: eine unabhängige Raumfahrt
ohne strukturelle Abhängigkeiten von
Partnern auf anderen Kontinenten.
Technologische Souveränität entsteht
durch Kontinuität, Mut und industri-
elles Commitment.

Der kompromisslose Qualitätsan -
spruch der Raumfahrt prägt sämtli-
che unserer Aktivitäten – auch außer-
halb dieses Sektors. Unser Maßstab
lautet stets: maximale Zuverläs -
sigkeit, ohne Kompromisse bei Werk -
stoff, Fertigung oder Prüfung. Der
Ramp-up der europäischen Träger -
rakete verläuft dabei parallel zum
Wachstum in weiteren unserer Kun -
densegmenten. Diese Dynamik er -
möglicht es uns, Synergien gezielt zu
nutzen, Know-how zu transferieren
und Skaleneffekte zu realisieren.
International wird unsere Arbeit über
die europäischen Grenzen hinaus mit

hoher Wertschätzung wahrgenom-
men – als Ausdruck technologischer
Kompetenz, Verlässlichkeit und part-
nerschaftlicher Stärke.

KONTAKTDATEN 
Johann Maier GmbH & Co KG
Schockenriedstraße 38
70565 Stuttgart
E-Mail: info@johann-maier.de
Internet: www.johann-maier.de

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/
johann-maier-gmbh-co-kg

Breites Spektrum an Normschrauben und die Fähigkeit für hochpräzise Zeichnungsteile, 
das kann Johann Maier. Foto: Johann Maier GmbH & Co KG

Gründungsjahr: 1920
Mitarbeiter: 195

Foto: Lena Lux

https://www.linkedin.com/company/johann-maier-gmbh-co-kg
info@johann-maier.de
www.johann-maier.de
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Leonberg                                              

Spezialkabel und Verbindungs lö sun -
gen für die Raum fahrt
Die Axon' Gruppe ist an vielfältigen
Raumfahrtmissionen wie der ISS,
LEO- und GEO-Satelliten, Raketenan -
trieben, Triebwerken und Kommuni -
ka tionssystemen beteiligt. Wir ent-
wickeln und produzieren maßge-
schneiderte Lösungen für die Ver -
kabelung, Datenübertragung und
Ener gieverteilung. Leicht, klein, zu -
verlässig und resistent gegen Strah -
lung und extreme Tem peraturen - das
bietet Axon' Kabel für die Raumfahrt
inklusive New Space.
Ob Satellitenplattformen, Nutzlasten,
Trägerraketen oder Subsysteme -
Axon' Kabel ist der zuverlässige
Partner für alle Herausforderungen
im Bereich Kabel und Steckverbinder.
Und das sowohl im Bereich der
Energieversorgung als auch für die
Signalübertragung bis in den Hoch -
frequenzbereich.

Komplettsysteme aus einer Hand
Axon‘ bietet den kompletten Service
eines erfahrenen Kabel- und Steck -
verbinderherstellers, angefangen bei
der richtigen Materialauswahl, über
das Design, die Planung der Kabelver -
legung und Produktion bis hin zu den
geforderten Validierungs- und Quali -
fikationstests für Ihre Anwendung. 
Axon‘ verfügt über eine Reinraum -

fertigung gemäß ISO 7 und ISO 8
Standard. Das Unternehmen ist eben-
so erfahren im Umgang mit den
Anforderungen des Planetenschutzes
und der biologischen Kontamination.
Unsere hochqualifizierten und erfah-
renen Mitarbeiter sind nach ESA- und
IPC-Standards (ECSS-Q-70-08 /
ECSS-Q-70-26 – IPC/WHMA-A-620)
akkreditiert. Ein breites Portfolio an
ESCC-qualifizierten und QPL-geliste-
ten Kabeln, Leitungen und Steckver -
bin dern bietet für nahezu jede
Anwendung die passende Lösung.

Das Team von Fachexperten unter-
stützt Ihre Raumfahrtprojekte auch
mit der entsprechenden Dokumen -
tation einschließlich Konformitäts -
matrix, MTBF, Material- und Prozess -
erklärungen und EIDP.

Auswahl von Missionen
Ariane, Alphabus, Curiosity, Bepi,
Colombo, Corot, Eurostar, Exomars,
Gaia, Galileo, Globalstar, Insight,
Irridium, Mangalyaan, Maven, Mega
Constellation, O3B, Sentinel, Smile
Explorer, Solar Orbiter, Spacebus, Vega.

Unser Angebot
• MIL-STD-1553 B Datenbusver kabe-
 lung
• Stromversorgung von Satelliten -
systemen

• Sichere Datenübertragungs netz -
werke mit hohen Datenraten
• Hochfrequenz-Signalübertragung
• Space-taugliche und qualifizierte
Kabel und Leitungen

KONTAKTDATEN 
AXON‘ Kabel GmbH
Hertichstraße 43
71229 Leonberg
www.axon-cable.com
sales@axon-cable.de 

SOZIALE MEDIEN
YouTube: @axoncable1401
LinkedIn: Axon‘ Kabel Deutschland

AXON’ Kabel GmbH  
Gründungsjahr: 1971, Mitarbeiter: 26

Baden-Württemberg

Marc Biadacz, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 260: Böblingen

Die Axon‘ Gruppe steckt voller Inno -
vationen und Tatendrang. Davon konnte
ich mich bei einem zurückliegenden
Besuch der in Leonberg ansässigen Firma
selbst überzeugen. Ich freue mich, dass

die Bundesregierung der Luft- und Raum-
fahrt einen hohen Stellenwert einräumt
und damit auch diesen wichtigen Wirt -
schaftszweig unmittelbar stärkt. Der
Fokus auf Wirtschaft, Forschung und
Sicherheit ist auch positiv im Landkreis
Böblingen spürbar. Ich bin stolz auf die
Luft- und Raumfahrt in unserer Heimat.

Foto: Büro Marc Biadacz

SnapLite™ is QPL ESCC 3401/100; Foto: Axon

https://www.youtube.com/@axoncable1401
https://www.linkedin.com/company/axon-cable-germany/?originalSubdomain=de
www.axon-cable.com
sales@axon-cable.de
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Backnang
Baden-Württemberg

TESAT  Gründungsjahr: 1949, seit 2001 als Tesat-Spacecom
Mitarbeiter: 1.100

Für die Menschen - Für eine bes-
sere Welt
Bei TESAT in Backnang entwickeln,
fertigen und vertreiben seit über 25
Jahren mehr als 1.100 Mitarbei -
terinnen und Mitarbeiter Systeme
und Geräte für die Satelliten kom -
munikation, Navigation und Erdbeo -
bachtung. Bis heute wurden mit TESAT
über 700 Raumfahrtprojekte umge-
setzt. Das Produktspektrum reicht
von raumfahrtspezifischen Bauteilen
bis hin zu Modulen, Subsystemen
und Nutzlasten. Als Technologie -
führer in der optischen Satelliten -
kom mu nikation sowie den Ent wick -
lungen im Bereich der Aktiven An -
tennen, Routing & Switching-Lö -
sungen, Quantenschlüssel-Distri bu -
tion (QKD), Anti-Jamming und 6G-
Technologie leistet TESAT einen we -
sentlichen Beitrag zur sicheren und
robusten Datenübertragung und
Navigation. Damit gestaltet TESAT
die Zukunft der Weltraumkom muni -
ka tion mit und treibt als System lie -
ferant Lösungen zur Inter ope rabilität
und Multi-Orbit-Con nec tivity voran.

ESA Ministerratskonferenz 2025
stellt wichtige Weichen
Die konsequente Fortsetzung der
Technologieförderung in der Satel li -
tenkommunikation und Navigation
sind hervorzuheben. Dieser Innova -

tionsmotor kann eine volkswirt-
schaftliche und kommerzielle Hebel -
wirkung entfalten, sowie Schlüssel -
technologien für sicherheits- und
vertei digungsrelevante Anwen dun -
gen liefern. Dazu gehören die opti-
sche sowie Quanten-Kommunika tion
sowie die flächendeckende 5/6G-
Breitbandversorgung. 

Positiv waren zudem jene Impulse,
die die technologische Unabhängig -
keit Europas sowie die Industriali -
sierung vorantreiben. Dazu gehört
neben Förderprogrammen für Elek -
tro nische Bauteile (EEE) auch die
Stär kung der Systemkompetenz, wie
z.B. durch HydRON. Dabei wird ein
weltumspannendes Kommuni ka tions-
 netz realisiert und sehr hohe Da -
tenraten verifiziert, was als Vor be -
reitung für zukünftige KI-Anwen -
dungen und Daten-Center im All
dienen kann. 

KOOPERATIONSWÜNSCHE
• Fertigungstechnologien und Auto -
ma tisierung für eine nachhaltige
Raum  fahrtproduktion.
• KI-Lösungen für smarte Raum -
fahrt produktion und digitalem Zwil -
ling.
• Kooperationsprojekte mit Univer si -
täten und Forschungsorganisationen
für digitale Signalverarbeitung und
5G/6G Technologie.

• Partnerschaften für Hochfrequenz -
technologien und Leistungselek -
tronik.

KONTAKTDATEN 
Tesat-Spacecom GmbH & Co. KG
Gerberstraße 49
71522 Backnang
E-Mail: info@tesat.de
Internet: www.Tesat.de

Quad MPM: Multi-Domain-Konnektivität via RF 
und optischer Kommunikation.Foto: TESAT

SCOT135: TESAT ermöglicht den PNT Transfer via 
optischer Kommunikation.

Dr. Ingeborg Gräßle, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 269: 
Backnang – Schwäbisch Gmünd

Raumfahrt ist heute eine unverzichtbare
strategische Notwendigkeit und trägt zur
digitalen und technologischen Souveränität,
Innovationskraft, Wachstum, Wertschöp -
fung, Sicherheit und Verteidigung bei. Sie
sichert Hochtechnologie-Arbeitsplätze in -
mit ten der aktuellen Transformation. Wie

wichtig die Satelliten für die staatliche
Hand lungsfähigkeit sind, wissen wir im
Weltzentrum der Satellitenkommunikation
in Backnang nicht erst seit dem Angriffskrieg
Russlands. Jetzt kommt es darauf an, das
deutsche Ökosystem durch ein starkes natio-
nales Programm und Forschung und Ent -
wicklung sowie einen großen deutschen
Fußabdruck in nationalen Beschaffungen
zukunftsfähig und wettbewerbsfähig aufzu-
stellen.

info@tesat.de
www.Tesat.de


RC-Special 2026

Raumfahrt und Politik

57

Baden-Württemberg

Thales Deutschland GmbH 

Ronja Kemmer, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 291: Ulm

Die Thales Deutschland GmbH in Ulm ist
ein zentraler Standortfaktor für die
Region. Hier verbinden sich Sicherheit,
Wirtschaft und Forschung zu innovativen
Lösungen, die Europas Handlungs fähig -
keit stärken.

Durch die neuen Investitionen entstehen
nachhaltige Technologien und hochwerti-
ge Arbeitsplätze, die Ulms Rolle als
führender Raumfahrtstandort in Baden-
Württemberg sichern und weiter ausbauen.

HIGHLIGHTS
• Entwicklung und Fertigung von
Systemlösungen im Bereich von Signal -
verstärkung.
• Weltmarktführer bei Wanderfeld -
röhren (TWT) und -Verstärkern für Raum -
fahrtanwendungen
• Anbieter für Space-Radar-Wander -
feld röhren zur Erdbeobachtung und
Boden-/Luft-Radar-Anwendungen.
• Hersteller von Ionenantrieben („HEMPT“)
zur Lageregelung und zum Orbit-Trans -
fer von Satelliten (Der deutsche
Heinrich Hertz Satellit ist mit Thales
TWT und „HEMP“ ausgestattet).
• In mehr als 800 Projekten haben
Beschäftigte von Thales mit ihrem
Know-how zur weltenweiten Kom -
mu nikations- und Weltraumerfor -
schung beigetragen.

MISSIONEN 
Galileo, GPS III, Heinrich Hertz, Juice,
Mars Explorer, Cassini, ExoMars, Sarlupe,
Swim, Oceansat, Konstellationen wie
O3B, Inmarsat.

KOOPERATIONSWÜNSCHE
• Zusammenarbeit mit Universitäten
und Forschungsinstituten für innova-
tive Hardware-Entwicklungen.
• Kooperationen mit Space-Agen -
turen (Deutschland- und EU-weit) um
die deutsche Raumfahrt mitzugestalten.

Weltraum-Technologie made in Ulm
Seit über 70 Jahren stellen wir bei Thales
in Ulm Wanderfeldröhren (TWT) und
TWT-Verstärker her und sind mit unserer
Nischentechnologie auch gleichzeitig
Weltmarktführer. Wanderfeldröhren die -
nen der Verstärkung von Mikro wellen-
Signalen im All, ohne die die reibungslo-
se Kommunikation mit Satelliten kaum
vorstellbar wäre. Unsere Produkte sind
an Bord der meisten Nachrichten-,
Fernseh-, Erdbeobachtungs- und Navi -
gationssatelliten weltweit an. Bis heute
haben wir mehr als 18.000 TWTs gefer-
tigt, die gemeinsam über 1,8 Millionen
Betriebsstunden im All absolviert haben
– ein Beweis für Verlässlichkeit und
höchste Qualität.
Mit der zunehmenden Einführung soft-
waredefinierter Satelliten, die über aktive
Antennen im Ku- und Ka-Band verfü-
gen, setzen wir neue Standards: Un sere
Dual-TWT-Lösung ist speziell auf die
Anforderungen moderner, geostationä-
rer und erdnaher Satelliten zugeschnit-
ten. Mit ihrer kompakten Bau weise,
einem geringen Gewicht und maximaler
Effizienz erfüllt sie die Ansprüche von
Satellitenbetreibern weltweit.
Darüber hinaus entwickeln wir mit der
innovativen HEMPT-Technologie elek-
trische Antriebe für Satelliten. Das
HEMPT 3050-Triebwerk steuert bereits
erfolgreich den deutschen GEO-Sa -
telliten H2sat. Im Auftrag europäischer
Raumfahrtagenturen und der Euro -
päischen Kommission arbeiten wir an
der nächsten Antriebsgeneration und

erweitern kontinuierlich das Portfolio,
um auch in zukünftigen Märkten wie
Exploration und In-Orbit-Robotik Maß -
stäbe zu setzen.

KONTAKTDATEN 
Thales Deutschland GmbH
Söflinger Straße 100
89077 Ulm
E-Mai: info.deutschland@
thalesgroup.com 
Internet:
https://www.thalesgroup.com/de/
worldwide/deutschland 

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/
thales
https://www.instagram.com/
thalesgroup/
https://www.youtube.com/
thethalesgroup 

Gründungsjahr: 1976 
Mitarbeiter: 533

Foto: Tobias Koch

Ulm

Thales ist Weltmarktführer bei Wanderfeldröhren (TWT)
und -Verstärkern für Raumfahrtan wen dungen. 
Foto: Thales

l:

info.deutschland@thalesgroup.com
https://www.linkedin.com/company/thales
https://www.instagram.com/thalesgroup/
https://www.youtube.com/thethalesgroup
https://www.thalesgroup.com/de/
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Zwischen Innovation und Sicherheit: 
Die neue Rolle der Raumfahrt
Von Bürgermeister Dr. Andreas Bovenschulte, Präsident des Senats der Freien Hansestadt Bremen

Die Luft- und Raumfahrt hat in den
vergangenen Jahren eine neue, deut-
lich gewachsene Bedeutung erlangt.
Sie ist längst nicht mehr nur ein Sym -
bol für technologischen Fortschritt
und wissenschaftliche Neugier, son-
dern ein zentraler Bestandteil unserer
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit,
unserer digitalen Infrastruktur – und
zunehmend auch unserer sicherheits-
politischen Handlungsfähigkeit.
Satellitengestützte Anwendungen sind
unverzichtbar für Kommunikation,
Na vigation, Erdbeobachtung und Kri -
senmanagement. Gleichzeitig gewinnt
die Raumfahrt im Kontext geopoliti-
scher Entwicklungen und neuer Be -
drohungslagen weiter an strategi-
scher Relevanz. Der Schutz kritischer
Infrastrukturen, resiliente Systeme
und der souveräne Zugang zum All
sind zu Schlüsselfragen moderner
Sicherheits- und Verteidigungspolitik
geworden.
Die Freie Hansestadt Bremen nimmt
in diesem Umfeld eine herausragende

Rolle ein. Als einer der führenden
Raumfahrtstandorte Europas steht
Bremen für eine einzigartige Verbin -
dung von industrieller Exzellenz, wis-
senschaftlicher Kompetenz und un -
ter nehmerischer Innovationskraft.
Hier entstehen zentrale Beiträge zu
europäischen und internationalen
Raumfahrtprogrammen – von Träger -
raketen, Forschungslaboren und Ser -
vicemodulen für die astronautische
Raumfahrt, Satelliten und Forschungs -
sonden für vielfältige Anwendungen
- darunter auch Satellitenkon stel -
lationen für die Bundeswehr.
Diese Stärke ist eng mit den Pro -
grammen auf europäischer und
nationaler Ebene verbunden. Die Ak -
tivitäten der Europäischen Weltraum -
organisation, die Programme des
Deutschen Zentrums für Luft- und
Raumfahrt sowie die Initiativen der
Europäischen Union bilden gemein-
sam das Fundament für eine lei-
stungsfähige europäische Raumfahrt.
Zugleich setzt die neue Sicherheits -
strategie Deutschlands wichtige Im -
pulse, indem sie der Raumfahrt eine
zentrale Rolle für die sicherheitspoli-
tische Resilienz und Souveränität bei-
misst.
Gerade vor diesem Hintergrund ist es
entscheidend, dass Europa seine tech-
nologische und sicherheitspolitische
Souveränität weiter stärkt. Dies
erfordert ein abgestimmtes Vorgehen,
eine klare strategische Ausrichtung
und die konsequente Weiterent wick -
lung eigener Fähigkeiten entlang der
gesamten Wertschöpfungskette.
Deutschland kommt hierbei eine
besondere Verantwortung zu. Mit
einem starken nationalen Raumfahrt -
programm kann und muss Deutsch -
land seinen Beitrag leisten, um die
Entwicklung zentraler Technologien
zu ermöglichen und die Grundlage
für europäische und sicherheitsrele-
vante Anwendungen zu schaffen.
Nationale Programme sind dabei kein
Gegensatz zu europäischen Initia -
tiven – im Gegenteil: Sie sind eine

wesentliche Voraussetzung für deren
Erfolg.
Ebenso wichtig ist eine enge Ab -
stimmung der verschiedenen Pro -
gram me und Ebenen. Nur wenn
europäische, nationale und sicher-
heitsbezogene Aktivitäten sinnvoll
ineinandergreifen, können Synergien
entstehen, Ressourcen effizient ein-
gesetzt und die internationale Wett -
bewerbsfähigkeit nachhaltig gestärkt
werden. 
Die Etablierung eines eigenständigen
Forschungs- und Raumfahrtminis te -
riums war ein wichtiges und richtiges
Signal der Bundesregierung, um der
strategischen Bedeutung der Raum -
fahrt künftig noch stärker gerecht zu
werden. Zugleich unterstreicht der
hohe deutsche Beitrag zur letzten
ESA-Ministerratskonferenz die Bereit -
schaft, Verantwortung für die euro -
päische Raumfahrt zu übernehmen –
beste Voraussetzungen, um die Raum -
fahrt aktiv und zukunftsorientiert zu
gestalten. Das ist von hoher Wich -
tigkeit, denn die Raumfahrt ist auch
ein bedeutender industriepolitischer
Faktor, nicht nur für das Bundesland
Bremen. Sie steht für hochqualifizier-
te Beschäftigung, starke mittelständi-
sche Strukturen und innovative
Start-ups. 
In Zeiten, in denen sicherheitspoliti-
sche Aspekte der Raumfahrt stark in
den Vordergrund rücken, sollten wir
aber zugleich nicht aus dem Blick
verlieren, welchen Nutzen die Raum -
fahrt für die Menschen ermöglicht –
sei es im Alltag, beim Klimaschutz,
der Forschung oder der internationa-
len Zusammenarbeit. Ein herausra-
gendes Beispiel ist die erfolgreiche
Artemis-2-Mission, bei der das in
Bremen für die ESA entwickelte
European Service Module einen
unverzichtbaren Beitrag zur Rückkehr
des Menschen zum Mond leistet und
die Stärke der deutschen Raumfahrt
und des Standortes Bremen ein-
drucksvoll unter Beweis stellt.
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Bremen                                             

ZARM Technik AG – Präzision,
Innovation und Verlässlichkeit für
erfolgreiche Raumfahrtmissionen
weltweit

ZARM Technik zählt zu den führen-
den europäischen Anbietern hoch-
präziser AOCS Komponenten und
beliefert seit 1997 internationale
Raumfahrtagenturen, Systeminte -
gratoren sowie NewSpace Unter -
nehmen und Universitäten weltweit.
Mehr als 250 Missionen vertrauen
bereits auf Magnettorquer, Magneto -
meter und Engineering Expertise von
ZARM Technik – viele davon seit
Jahren zuverlässig im Orbit. Als Spin
off des renommierten ZARM Institut
der Universität Bremen verbindet das
Unternehmen wissenschaftliche Ex -
zel lenz mit industrieller Ferti gungs -
kompetenz. Ob kundenspezifische
Einzelanfertigung oder Serienpro -
duktion für Satellitenkonstellationen,
ZARM Technik steht für Qualität nach
ESA Standards, ISO zertifizierte Pro -
zesse und kontinuierliche technologi-
sche Weiterentwicklung.
Neben erstklassigen Produkten bietet
das Unternehmen umfassende Engi -
neering Services sowie spezialisierte
Umweltsimulations- und Funktions -
tests. Mit einem konsequent kunden-
zentrierten Ansatz und hoher Inno -

vationskraft ist ZARM Technik ein
global geschätzter Partner und ein
Schlüsselakteur für die nächste
Generation effizienter und sicherer
Raumfahrtmissionen.

PRODUKTE UND 
DIENSTLEISTUNGEN 
• Magnetic Torquer (0,2 AM² BIS
1000 AM²)
• Magnetometer (Analog Hirel/ Digital
Cots)
• Test Center für Umweltsimula tions -
tests

NEUHEITEN
• Electronic Control Unit für Ma gne -
tic Torquer

MISSIONEN
Alle Galileo Satelliten (1. und 2.
Generation), IRIDE NIMBUS, IRIDE
HYP, GRACE-C, REDWING, LEO PNT,
HARMONY, CO2M, SPHEREx, GOSAT-
GW, FORMOSAT, KOMPSAT, alle
Copernicus Missionen, BIOMASS,
GOCE, AEOLUS, ARCTIC WEATHER
SATELLITE, METOP und diverse Pro -
jekte für die Sicherheitsar chitek tur
Europas.

FRAGE
Wie wird Ihre Arbeit wahrgenommen,
beispielsweise auf Messen?

Die ZARM Technik AG ist auf vielen
internationalen Messen und Veran -
staltungen präsent. Zu nennen wäre
hier unter anderem:

• Space Symposium in Colorado Springs
• 4S Conference der ESA
• Smallsat Conference in Salt Lake
• ESA Industry Days in Noordwijk
• ESA GNC & ICATT Conference in Sevilla
• IAC in Antalya
• Space Tech Expo in Bremen

Wir werden klar als hochkompetenter
flight-proven Subsystem-Experte wahr -
genommen und genießen hohes Ver -
trauen bei unseren Kunden. ZARM
Technik gilt international als „engi -
neers’ choice“, nicht Messe Showman,
sondern der belastbare Raum fahrt -
partner.

KONTAKTDATEN
ZARM Technik AG
Holger W. Oelze
Am Fallturm 2
28359 Bremen
https://www.zarm-technik.de
request@zarm-technik.de

SOZIALE MEDIEN
https://de.linkedin.com/company/
zarm-technik-ag

ZARM Technik AG
Gründungsjahr: 1997, Mitarbeiter: 41

Bremen

Thomas Röwekamp, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 054: Bremen I

Die ZARM Technik AG steht beispielhaft für
die Innovationskraft und Verlässlichkeit des
Raumfahrtstandorts Bremen. Mit ihrer tech-
nologischen Exzellenz und langjährigen
Erfahrung leistet sie einen wichtigen Beitrag

zur europäischen Sicherheitsarchitektur. Die
Impulse aus der ESA-Ministerratskonferenz
2025 und die stärkere nationale Fokus sie -
rung auf Raumfahrt kommen auch in der
Region an: Sie fördern Innovation, sichern
hochqualifizierte Arbeitsplätze und stärken
die internationale Wettbewerbsfähigkeit
Bremens.

Foto: CDU-Bremen

https://de.linkedin.com/company/zarm-technik-ag
request@zarm-technik.de
https://www.zarm-technik.de


Visualisierung des European Spaceport mit Startmöglichkeiten an Land 
und zur See (KI-generiert).
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Die OHB SE ist ein deutscher Raum fahrt-
und Technologiekonzern und einer der
führenden unabhängigen Akteure der
europäischen Raumfahrt industrie. Mit
jahrzehntelanger Erfah rung realisiert OHB
anspruchsvolle Raumfahrtprojekte und
bietet ein breites Portfolio innovativer
Produkte und Lösungen. 
Mehr als 4.000 hochqualifizierte Mitar -
bei tende in Europa und Übersee sichern
die internationale Wett bewerbsfähigkeit
und machen OHB zu einem verlässlichen
Partner für staat liche Institutionen und
Kunden aus der Privatwirtschaft. Die
Aktivitäten der OHB SE gliedern sich in
drei Ge schäfts bereiche: 

Space Systems: Sie ermöglichen Erd -
beobachtung, Navigation, Telekommu -
ni kation, Sicherheits- und Aufklärungs -
anwendungen sowie die Erforschung
unseres Sonnensystems. Der Fokus liegt
auf der Entwicklung kompletter Satel -
liten plattformen, leistungsfähiger Nutz -
lasten und missionskritischer Subsys -
teme. Neun spezialisierte Tochterunter -
nehmen mit Standorten in Deutschland
und Europa sind im Bereich Space
Systems aktiv – von der Entwicklung
über Integration und Test bis hin zur
Durchführung von Startkampagnen. 

Access to Space: Ein unabhängiger
Zugang zum All ist Schlüssel für wirt-
schaftliche Stärke und sicherheitspoliti-
sche Souveränität. Mit langjähriger
Kompetenz in Trägersystemen und
Raumfahrtinfrastruktur stärkt OHB die
europäische Unabhängigkeit. Geplant
sind mehr flexible Startkapazitäten,
moderne Infrastruktur und neue wett-
bewerbsfähige Startmöglichkeiten an
Land und auf See.

Digital: Das Geschäftssegment Digital
verbindet Nutzerinnen und Nutzer am
Boden mit Satelliten im Weltall und
macht aus Daten Anwendungen. Das
Portfolio an Dienstleistungen und Pro -
dukten reicht von Satellitenboden -
systemen, Antennen und Teleskopen
über den Missionsbetrieb bis hin zu
Softwarelösungen und Datendiensten
für Cybersecurity, Infrastrukturmoni -
toring und nachhaltige Stadtentwick -
lung.

HIGHLIGHTS
CO2M
Die Erdbeobachtungsmission CO2M ist
ein Teil des europäischen Copernicus-
Programms. Ziel der Mission ist die Mes -
sung der von Menschen versursachten

CO2-Emissionen. Die gesammelten Da -
ten dienen der Überwachung von
Umwelt und Klima, helfen aber auch bei
der Bewältigung von Naturka tas tro -
phen.

CIMR
Die CIMR-Mission ist eine geplante
Erdbeobachtungsmission der ESA im
Rahmen des Copernicus-Programms,
bestehend aus zwei Satelliten zur hoch-
auflösenden Überwachung der Arktis
und der Ozeane. Fokus: Messung von
Meereiskonzentration, Meeresober flä -
chentemperatur und Salzgehalt, um den
Klimawandel in den Polarregionen zu
analysieren.

Hera
Die Asteroidensonde Hera wurde von
OHB in nur vier Jahren entwickelt, ge -
baut und getestet. Der Start erfolgte am
7. Oktober 2024 um 16:52 MESZ von
Cape Canaveral, die Ankunft am Dop -
pel asteroidensystem Didimos/Dimor -
phos ist für Ende 2026 geplant. In den
kleineren Asteroiden hatte die NASA
2022 im Rahmen eines Ablenkungstests
eine Sonde einschlagen lassen; Hera
wird nun die Auswirkungen des Ein -
schlags und die Eigenschaften des

Die ESA-Mission Hera mit ihren CubeSats in der Umlaufbahn um ihren
Zielasteroiden. Foto: ESA/Science Office

OHB SE                                       Gründungsjahr: 1981
Mitarbeiter: 4.000

Bremen
Bremen



Asteroiden untersuchen. Auf dieser
erfolgreichen Mission aufbauend ent-
wickelt OHB auch die Sonde für die
RAMSES-Mission, die den Asteroiden
Apophis beim nahen Vorbeiflug an der
Erde in nur 32.000 Kilometern Ent -
fernung am 13. April 2029 begleiten
und vermessen soll.

Mond
OHB ist seit vielen Jahren in zahlreiche
Mondaktivitäten eingebunden. Bereits
2014 führte das Unternehmen mit 4M
die weltweit erste privat finanzierte
Mondmission durch. Heute spielt OHB
eine zentrale Rolle in der europäischen
Mondforschung und -logistik im Rah -

men der Argonaut-Mission der ESA, die
Fracht, Infrastruktur und wissenschaft-
liche Instrumente auf die Mondober -
fläche bringen soll. Ergänzend zu den
ESA-Programmen arbeitet OHB mit
einem interdisziplinären Team an zu -
kunftsweisenden Konzepten für eine
nachhaltige Mondökonomie. Ziel ist die
Entwicklung innovativer Technologien
und Geschäftsmodelle für eine langfri-
stige, wirtschaftlich und ökologisch
tragfähige Nutzung des Mondes. So
wurde jüngst die European Moonport
Company gegründet.

Aufklärungssatelliten
Souveräne Aufklärungsfähigkeiten sind
ein wichtiger Bestandteil der militäri-
schen Weltraumarchitektur Deutsch -
lands. Die SAR-Lupe- und SARah-Ra -
dar aufklärungssatelliten bieten der
Bundeswehr eine weltweite strategische
Aufklärungsfähigkeit, unabhängig von
der Tageszeit und vom Wetter. SARah ist
das Nachfolgesystem des seit 2007 im
Dienst befindlichen SAR-Lupe-Auf -
klärungssystems. Wie bereits bei SAR-
Lupe, ist auch bei SARah die OHB
System AG Hauptauftragnehmerin und
für die Satelliten und die Boden -
stationen verantwortlich.

Celeste
Für die ESA-Mission Celeste realisiert
OHB vier Demonstrator-Satelliten. Ziel:
Eine Konstellation niedrigfliegender
Satelliten ins All zu bringen, die Nutzern
am Boden Positions-, Navigations- und
Zeitsignale zur Verfügung stellen. Die

Celeste-Satelliten sollen die Signale des
europäischen Navigationssystems Gali -
leo verstärken und um neue Frequenz -
bereiche erweitern. Dadurch erhöht sich
die Ausfallsicherheit und neue Anwen -
dungen werden möglich.

OpSTAR
Im Projekt OpSTAR erprobt OHB opti-
sche Technologien für die Satelliten -
navigation, bei denen Satelliten einer
Konstellation Frequenz und Zeit per
Laser untereinander und mit wenigen
Bodenstationen synchronisieren. Dieser
Ansatz reduziert die technische Kom -
plexität, Größe und Kosten der Satel -
liten sowie den Bedarf an Boden -
stationen und erhöht gleichzeitig die
Genauigkeit der Navigations- und Zeit -
signale.

European Spaceport Company
Die European Spaceport Company bün-
delt die innerhalb der OHB‑Gruppe vor-
handene Expertise im Bereich Start -
platzinfrastruktur. Dazu zählen unter
anderem Infrastrukturelemente für mo -
bile und stationäre Startrampen, Mis -
sionskontrollzentren, Testeinrichtungen
sowie ein breites Spektrum an Dienst -
leistungen.

KONTAKTDATEN
OHB SE 
Manfred-Fuchs-Platz 2 – 4
28359 Bremen, Deutschland
E-Mail: info@ohb.de
Internet: www.ohb.de
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Künstlerische Darstellung: des European Moonport für eine langfristige, wirt-
schaftliche und ökologisch tragfähige Nutzung des Mondes (KI-generiert).

Der neue europäische Wettersatellit MTG-S1 hier in einem Reinraum bei
OHB, bevor er im Juli 2025 gestartet wurde. Mit seinem Infrarot-Sounder-
Instrument wird er die Wettervorhersagen erheblich verbessern.

Blick in einen der OHB-Reinräume: Einer der drei
CO2M-Satelliten ist hier in seiner frühen Phase des
Baus zu sehen. Fotos: OHB

info@ohb.de
www.ohb.de


Raumfahrt in Niedersachsen – innovativ
und nachhaltig für eine gute Zukunft
Von Olaf Lies, Ministerpräsident von Niedersachsen 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
die Internationale Luft- und Raum -
fahrt ausstellung Berlin ist seit jeher
ein Ort des Austauschs, der Inno -
vation und des gemeinsamen Blicks in
die Zukunft. Das diesjährige Thema
des Magazins Raumfahrt Concret
anlässlich der ILA 2026 „Gemeinsam
für Sicherheit, Umweltschutz, Wirt -
schaft und Forschung“ beschreibt in
besonderer Weise den Beitrag, den
Niedersachsen zur deutschen und
europäischen Luft- und Raumfahrt
leistet und auch auf der ILA präsen-
tieren wird. 

Niedersachsen ist ein Land der Tech -
nologien, der industriellen Wert -
schöpfung und der angewandten For -
schung mit einem leistungsfähigen
und vielseitigen Ökosystem aus
Industrie, Mittelstand, Forschung und
staatlichen Akteuren. Die Luft- und
Raumfahrt nimmt dabei eine Schlüs -
selrolle ein. Sie verbindet sicherheits-
politische Verantwortung mit wirt-
schaftlicher Stärke und wissenschaft-
licher Exzellenz. Gerade in einer Welt
wachsender geopolitischer Span -
nungen wird deutlich: Raumfahrt ist

längst kein rein ziviles Innovations -
feld mehr, sondern ein integraler
Bestandteil moderner Sicherheits -
archi tekturen. Satellitengestützte Auf -
klärung, Kommunikation und Na -
vigation leisten unverzichtbare Bei -
träge zur Krisenprävention, zur Bün d-
nisfähigkeit Europas und zum Schutz
kritischer Infrastrukturen. Nie der -
sachsen bringt hier souveräne Kom -
petenzen ein – beispielhaft seien die
niedersächsischen DLR-Standorte ge -
nannt, die gemeinsam mit nieder-
sächsischen Universitäten als renom-
mierte Kompetenzzentren wahrge-
nommen werden. 

Mit seinen industriellen Kompe ten -
zen, insbesondere in der Verteidi -
gungs- und Sicherheitstechnik, sowie
einer leistungsfähigen Forschungs -
landschaft ist Niedersachsen in die-
sem Bereich gut aufgestellt. Unter -
nehmen, Hochschulen und außeruni-
versitäre Forschungseinrichtungen
arbeiten hier Hand in Hand an resili-
enten, dual-use-fähigen Technolo -
gien, die Sicherheit und zivile Nut -
zung zusammendenken. Diese enge
Verzahnung ist ein Standortvorteil –
heute und in Zukunft.

Zugleich zeigt sich die Stärke der
Raumfahrt in Niedersachsen beson-
ders im Bereich des Umweltschutzes.
Erdbeobachtungsdaten aus europäi-
schen und internationalen Missionen
fließen hier konkret in den Küsten-
und Hochwasserschutz, in die Land -
wirtschaft sowie in die Klima- und
Energieforschung ein. Behörden, For -
schungseinrichtungen und Startups
arbeiten eng zusammen, um satelli-
tengestützte Daten in praktische
Anwendungen zu überführen – ein
Musterbeispiel für transferorientierte
Forschung. Präzise satellitengestützte
Daten bilden die Grundlage für wirk-
samen Umweltschutz und politische
Entscheidungen. 

Ein weiteres prägendes Thema ist die
internationale Rückkehr zum Mond.
Auch wenn die Missionen global or -
ganisiert sind, werden die dafür not-
wendigen Technologien unter ande-
rem in Deutschland entwickelt – und
nicht zuletzt ist auch Niedersachsen
beteiligt. Materialien, Robotik, Simu -
lationen und Missionsunterstützung
aus norddeutschen Forschungsein -
richtungen und Unternehmen tragen
dazu bei, dass Europa bei der Mission
eine führende Rolle einnimmt. Der
Mond wird damit auch für Nieder -
sachsen zu einem Symbol für Inno -
vationskraft und langfristige For -
schungs visionen.

Besondere Impulse gehen zudem von
der Etablierung eines eigenen Bun -
desministeriums für Forschung, Tech -
nologie und Raumfahrt aus. Diese
institutionelle Aufwertung verleiht
der deutschen Raumfahrtpolitik mehr
strategische Schlagkraft und eine
langfristige Perspektive. Für Nieder -
sachsen bedeutet dies erhöhte Sicht -
barkeit und neue Chancen, bestehen-
de Kompetenzen gezielt weiterzuent-
wickeln – unterstützt durch starke
Landesinitiativen wie Niedersachsen
Aviation.

Die Raumfahrt steht damit beispiel-
haft für das, was Niedersachsen aus-
zeichnet: technologische Exzellenz,
Verantwortungsbewusstsein und die
Bereitschaft, zukunftsfähig zu han-
deln. 

Ich wünsche der ILA Berlin 2026
spannende Impulse, neue Pers pek -
tiven und einen effektiven Dialog
über die Zukunft der Luft- und
Raum fahrt – in Deutschland, in
Europa und darüber hinaus.

Foto: Niedersächsische Staatskanzlei/Ole Spata
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INVENT entwickelt und fertigt hoch-
leistungsfähige Leichtbaustrukturen
für Luft- und Raumfahrtan wen -
dungen – sowohl für Flugzeuge und
Helikopter als auch für Launcher,
Satellitenbusse sowie hochpräzise
Instrumente. Als etablierter Partner
liefert das Unternehmen Kompo -
nenten sowie komplette Subsysteme
und deckt alle gängigen Bauweisen
für kleine und große Satelliten ab.
Ein besonderer Fokus liegt aktuell
auf der Serienfertigung für LEO-
Konstel lationen im Bereich Erd beo b -
achtung. INVENT entwickelt Auto -
matisierungslösungen für skalierbare
Produktionsprozesse und überträgt
dafür industrielle Methoden aus über
20 Jahren Luftfahrterfahrung. So
treibt das Unternehmen den Über-
gang zur Serienfertigung von Satelli -

tenstrukturen voran und realisiert
Effizienzsteigerungen für neue An -
wendungen im Defence-Bereich.
Martin Sauerbrey, Head of Space
Business Unit der INVENT GmbH:
„Die ESA-Ministerratskonferenz 2025
unterstreicht die strategische Rele -
vanz der Raumfahrt für Europas
Souveränität, technologische Unabhän -
gigkeit und wirtschaftliche Leis -
tungsfähigkeit. Programme wie die
Mondexploration schaffen Sichtbar -
keit, Begeisterung und stärken inter-
nationale Zusammenarbeit. Ent -
schei dend ist eine verbindliche Ein -
bindung des Mittelstandes entlang
der gesamten Wertschöpfungskette.
Die gestiegenen ESA-Budgets sind
ein wichtiger Schritt, reichen jedoch
nicht aus. Für nachhaltige Wett -
bewerbsfähigkeit ist eine deutliche

Erhöhung nationaler Programme
zwingend erforderlich, um die not-
wendigen Technologien und Kapa -
zitäten für künftige Bedarfe aufzu-
bauen.“

KONTAKTDATEN 
INVENT GmbH, Christian-Pommer-
Straße 47, 38112 Braunschweig, 
E-Mail: info@invent-gmbh.de
Internet: www.invent-gmbh.de

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/
invent-passion-for-composites
https://www.facebook.com/
INVENTGmbH
https://www.instagram.com/
inventgmbh
https://www.youtube.com/
@inventgmbh1915

INVENT GmbH 
Gründungsjahr: 1996, Mitarbeiter: 150

Carsten Müller, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 050: Braunschweig

Als Abgeordneter für Braunschweig bin
ich stolz auf die Innovationskraft der
INVENT GmbH. Bei meinen regelmäßigen
Besuchen im Unternehmen bin ich immer
wieder beeindruckt, wie hier Spitzen -
forschung durch ein mittelständisches
Unternehmen in marktfähige Hochtech -

nologie für Luft- und Raumfahrt über-
setzt wird. Mit ihrer Expertise im Leicht -
bau leistet die INVENT GmbH einen ent-
scheidenden Beitrag zur Wettbewerbs -
fähigkeit Deutschlands. Solche Erfolgs -
geschichten sichern hochwertige Arbeits -
plätze vor Ort und festigen Braun -
schweigs Ruf als eines der führenden
Forschungs- und Industriezentren Euro pas.

Foto: Tobias Koch

Instrumentenstruktur für ESA-Mission CHIME (Copernicus Hyperspectral Imaging Mission for the Environment)
Foto: INVENT

CHIME, Foto: ESA

https://www.linkedin.com/company/invent-passion-for-composites
https://www.facebook.com/INVENTGmbH
https://www.instagram.com/inventgmbh
https://www.youtube.com/@inventgmbh1915
info@invent-gmbh.de
www.invent-gmbh.de


Vom Weltraum zurück auf die Erde: 
Was die Raumfahrt für Brandenburg bedeutet
Von Dr. Dietmar Woidke, Ministerpräsident des Landes Brandenburg 

Die Faszination der Raumfahrt und
des Weltalls ist ungebrochen. Viel -
leicht haben Sie das in diesem
Frühjahr auch wieder gemerkt, als
Anfang April die Artemis-II mit ihrer
vierköpfigen Crew zum Mond, bzw.
um ihn herum und wieder zur Erde
geflogen ist. Weiter als diese drei
Astronauten und eine Astronautin
waren noch nie Menschen von der
Erde entfernt. Sie haben unseren
Planeten aus einer unglaublichen
Entfernung gesehen, einen Blick auf
die Rückseite des Mondes geworfen
und haben es dann sicher wieder
zurück auf die Erdoberfläche ge -
schafft. Und das ist kein technisches
Wunder, sondern das Ergebnis inno-
vativer Wissenschaft, ambitionierter
Forschung und hochkomplexer Inge -
nieursarbeit. 

Mir sind bei den Nachrichten über
den Flug dieses Raumschiffes zwei
Dinge nachhaltig ins Gedächtnis
gerufen worden: Erstens zeigen die
Bilder, die die Crew aus großer
Entfernung von der Erde schießen
konnte, unsere Heimat in unglaubli-

cher Schönheit. Dabei wird deutlich,
dass wir ins All fliegen, weil wir durch
die wissenschaftlichen Erkenntnisse
das Leben hier verbessern wollen.
Viele Erfindungen gehen auf die
Raumfahrt zurück, viele Innovationen
wurden im All geboren. Deshalb geht
es bei der Raumfahrt längst nicht nur
darum, irgendwann den Mars zu
erreichen oder eine dauerhafte
bemannte Station auf dem Mond zu
bauen. Es geht um unser Leben auf
der Erde.

Und zweitens – spätestens damit
haben wir wieder festen Boden unter
den Füßen – haben Wissenschaft,
Forschung und Ingenieurskunst viel
mit uns in Brandenburg zu tun. Die
Luft- und Raumfahrtbranche ist in
unserem Land stark vertreten. An
unseren Hochschulen, speziell an der
BTU Cottbus-Senftenberg, findet
Spitzenforschung in diesem Bereich
statt. 

In der Lausitz haben viele Institute
und Unternehmen eine Heimat ge -
funden, die sich mit Antriebs tech nik
beschäftigen, die dafür sorgen, dass
Konzepte aus der Raumfahrt keine
Science-Fiction bleiben müssen, son-
dern zu konkreten Verbesserungen
führen. Die Strukturentwicklung –
von einer Kohleregion hin zu einem
modernen Standort, der Innovationen
auf allen Ebenen vorantreibt – haben
wir hier als große Chance genutzt. 

Aber natürlich ist der Weltraum nicht
nur ein Ort der Wissenschaft, der
Innovation und der Forschung. Wir
müssen heute anerkennen, dass tech-
nische Innovationen auch einen
sicher heitspolitischen Aspekt haben. 
Brandenburg leistet in diesem Zu -

sammenhang einen wichtigen Beitrag
zur Sicherheit Deutschlands und der
Europäischen Union. So hat die
Bundeswehr im Dezember 2025 auf
dem Fliegerhorst Schöne walde / Holzdorf
das Raketenabwehrsystem Arrow 3 in
Betrieb genommen. Der erste von drei
geplanten Standorten, die uns effek-
tiv vor feindlichen Raketen schützen
sollen, liegt also in Brandenburg. Und
wir sind stolz darauf, dass so aus
unserem Land heraus eine wichtige
Lücke in der Verteidigungsfähigkeit
Deutschlands geschlossen wird. 

Der Weltraum spielt dabei eine wich-
tige Rolle: Mit diesem Raketenab -
wehrsystem können ballistische Ra -
keten außerhalb der Erdatmo sphäre
in über 100 Kilometern Höhe abge-
fangen und dort sicher zerstört wer-
den. Und eine weitere Besonderheit:
Bei Arrow 3 handelt es sich um die
Entwicklung eines israelischen Unter -
nehmens, nämlich von Israel Aero -
space Industries. 

Auch 81 Jahre nach dem Ende des
Holocausts, nach dem von Deutsch -
land ausgehenden Völkermord an vie-
len Millionen Jüdinnen und Juden, ist
eine solche Zusammenarbeit alles
andere als selbstverständlich. 

Aber dass sie möglich ist, dass mit
israelischer Technik ein Beitrag zum
Schutz Deutschland und Europas
geleistet wird, werte ich als sehr gutes
Zeichen unserer Freundschaft und
Kooperation. Und ich finde: Da wird
das Weltall, da werden unsere
Erkenntnisse aus der Raumfahrt auf
einmal wieder ganz irdisch.

Foto: Uwe Kloessing
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Brandenburg

GeoFlow II - Experimentcontainer (links) und Ergebnisse aus Experiment und numerischer Simulation bei Variation von Rotation, Temperaturgradient 
und Hochspannung. Fotos: BTU

HIGHLIGHTS 
Die Aufgaben des Lehrstuhls für Aero  -
dynamik und Strömungslehre umfas-
sen neben der Lehre auch die For -
schung und Entwicklung auf dem
Gebiet der Strömungsmechanik, Aero -
dynamik sowie Raumfahrtforschung.
Die national und international aner-
kannten Untersuchungen umfassen
sowohl Grundlagenuntersuchungen
als auch anwendungsorientierte For -
schungs- und Entwicklungsarbeiten
in enger Kooperation mit Forschungs-
und Industriepartnern. Die BTU
Cottbus-Senftenberg ist mit dem
Lehr stuhl seit vielen Jahren an
Schwerelosigkeits-Experimenten auf
der Internationalen Raumstation ISS
beteiligt. Im Jahr 2027 wird ein wei-
teres Experiment aus Cottbus zur
Raumstation gebracht. Das Experi -
ment "AtmoFlow" untersucht atmo -
sphärische Strömungen in einem
erdähnlichen Modell." Aber auch bei
Parabelflügen und Experimenten auf
Forschungsraketen ist die BTU beteiligt.

GEOFLOW I (2008-2009), 
(DLR FKZ: 50WM0822)
Das GeoFlow I Experiment ist ein
Weltraum-Experiment zur Simulation
von großskaligen konvektiven Strö -
mungen im flüssigen äußeren Erdkern
auf der Internationalen Raumstation

ISS im Fluid Science Laboratory (FSL).
GEOFLOW II (2011-2018), (DLR
FKZ: 50WM0822)
Das GeoFlow II Experiment ist ein
Welt raum-Experiment (Erdmodell)
zur Simulation der Konvektion im
Erdmantel im Fluid Science Labo -
ratory (FSL) der ISS mit temperatur-
abhängigem Viskositätsmodell.

ATMOFLOW (2021-2028), (DLR
FKZ:50WM2141 und 50WM2441)
Das AtmoFlow-Experiment hat die
Untersuchung großräumiger, atmo-
sphärischer Strömungen im Kugel -
spalt zum Ziel. Solche Kugelspalt-
Expe rimente sind in den Disziplinen
Geo physik, Astrophysik und ganz
besonders in der Atmosphärenfor -
schung weit verbreitet und von zen-
traler Bedeutung. AtmoFlow unter-
sucht Strömungen in sphärischer
Geo metrie unter dem Einfluss eines
zentralen Kraftfeldes („Miniatur-
Erde“), die atmosphären-ähnlichen
Randbe dingungen ausgesetzt sind. 

WÄRMETAUSCHER (DLR FKZ:
50WM1944 und 50WM2244)
TEXUS-RAKETEN- / 
PARABELFLUGEXPERIMENTE
Am 3. Oktober 2022 hob ein Expe -
rimentaufbau der BTU in der Höhen -
forschungsrakete TEXUS 57 in Schwe -

den ab, um für ungefähr sechs
Minuten in der Schwerelosigkeit zu
bleiben. Ziel war die Untersuchung
des Wärme- und Stofftransportes in
einer Flüssigkeit unter Mikrogra -
vitation. Mit den Erkenntnissen lassen
sich Wärmetauscher in speziellen
Kühlsystemen, beispielsweise in Sa -
tel liten, optimieren. Im Rahmen des
Projektes wird der Einfluss eines elek-
tro-hydro-dynamischen Kraftfeldes
auf den Wärme- und Stofftransport
in Zylindergeometrie untersucht.  

KOOPERATIONSWÜNSCHE 
• Kooperation mit anderen Univer -
sitäten im Bereich Strömungs mecha nik
• Kooperation mit Großfor schungs -
ein richtungen (DLR, MPI, FhG)
• Kooperation mit Industrieunter -
nehmen
• Kooperation mit Raumfahrt agen -
turen (DLR, ESA, CNES)

KONTAKTDATEN 
Prof. Dr.-Ing. Christoph Egbers
Lehrstuhl Aerodynamik 
und Strö mungs lehre
BTU Cottbus-Senftenberg
Siemens-Halske-Ring 15A
03044 Cottbus
Internet: https://www.b-tu.de/
fg-aerodynamik-stroemungslehre
E-Mail: christoph.egbers@b-tu.de

BTU Cottbus-Senftenberg 
Lehrstuhl Aerodynamik und Strömungslehre
Gründungsjahr: 2000, Mitarbeiter: 25

christoph.egbers@b-tu.de
https://www.b-tu.de/fg-aerodynamik-stroemungslehre
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Vor wenigen Wochen ist Historisches
gelungen: Erstmals seit mehr als 50
Jahren sind wieder Menschen zum
Mond aufgebrochen, um ihn zu
umrunden. Und ich sage das mit
Stolz: Thüringen war Teil dieser
Mission. Bei der NASA-Mission Arte -
mis II navigierten Sternsensoren aus
Jena das Orion-Raumschiff präzise
durch den Weltraum. Gleichzeitig
haben Studierende der Ernst-Abbe-
Hochschule Jena Elektronik für den
Nanosatelliten TACHELES entwickelt,
der die Auswirkungen kosmischer
Strahlung auf Weltraumelektronik
untersucht.
Thüringen liefert Technologie, die für
moderne Raumfahrtmissionen unver-
zichtbar ist.
Das kommt nicht von ungefähr:
Thüringen ist ein Raumfahrtstandort
mit hohem Innovationspotenzial. Die
Friedrich-Schiller-Universität Jena
und die Technische Universität Ilme -
nau stehen für wissenschaftliche
Exzellenz in Astrophysik, Photonik,

Sensorik und Kommunikations tech -
no logien – Kompetenzen, die in inter-
nationalen Missionen bereits zum
Einsatz kommen. Außeruniversitäre
Einrichtungen ergänzen dieses Profil:
Das Fraunhofer IOF entwickelt hoch-
präzise Optiken für Weltraum teles -
kope und Erdbeobachtung, das DLR-
Institut für Datenwissenschaften in
Jena erschließt die Potenziale von
Satellitendaten für Anwendungen
auf der Erde. 
Gemeinsam mit zahlreichen weiteren
Akteuren und Partnern ist so in
Thüringen ein Netzwerk entstanden,
das von der Grundlagenforschung bis
zur Anwendung reicht. Diese enge
Verzahnung ist der entscheidende
Vorteil unseres Standorts: In der
Verbindung mit unseren Thüringer
Unternehmen entfaltet Spitzenfor -
schung ihre volle Wirkung, aus wis-
senschaftlicher Exzellenz wird wirt-
schaftliche Stärke. Kurze Wege
ermöglichen es, neue Technologien
schnell in die industrielle Praxis zu
bringen.
So wächst im Grünen Herzen
Deutsch lands ein leistungsfähiges
Raumfahrt-Ökosystem für zentrale
Schlüsseltechnologien – von Optik und
Sensorik über Kommunikation bis hin
zu Datenanalyse und innovativen
Werkstoffen. Als Landesregierung
unterstützen wir dieses Ökosystem
gezielt – durch Investitionen in For -
schung und Transfer, durch Unter -
stützung von Innovationen in unse-
ren Unternehmen und durch attrakti-
ve Standortbedingungen.
Thüringen steht als Raumfahrt stand -
ort der Zukunft bereit – und das zur
richtigen Zeit. Raumfahrt ist längst
mehr als ein Symbol für Entdecker -
geist. Sie ist zentrale Infrastruktur
unserer modernen Welt. Satelliten
sichern Kommunikation und Naviga -
tion und liefern Daten für Klima -
schutz und Katastrophenvorsorge.

Zugleich gewinnen sicherheitspoliti-
sche Aspekte an Bedeutung – etwa
beim Schutz kritischer Infrastruk -
turen durch satellitengestützte Sys -
teme, bei der Früherkennung von
Krisen durch Erdbeobachtung und für
die technologische Souveränität Euro -
 pas im All.
Mit dem Neuzuschnitt des Bundes -
ministeriums für Forschung, Techno -
logie und Raum-fahrt hat die Bun -
des regierung die Raumfahrt klar als
strategisches Wirtschafts-, Forschungs-
und Technologiefeld verankert. Zu -
sätzlich geben die Beschlüsse der
ESA-Ministerratskonferenz 2025 der
europäischen Raumfahrt einen klaren
strategischen Rahmen: Europa inve-
stiert in den Zugang zum All, Mond -
missionen und moderne Satelliten -
systeme – und stärkt damit die eige-
ne Sicherheit und Wettbewerbs -
fähigkeit im Weltraum.
Für Thüringen bedeutet das: bessere
Voraussetzungen, um vorhandene
Stärken gezielt auszubauen und neue
Potenziale zu erschließen. Als dyna-
mischer Wirtschaftsstandort in der
Mitte Europas liegen im wachsenden
Raumfahrtsektor große Chancen für
Thüringen. Thüringer Unternehmen
sind Teil internationaler Lieferketten
und schaffen Wertschöpfung vor Ort.
In der Raumfahrt entstehen so neue
Perspektiven für Innovation, Arbeits -
plätze und Wohlstand. Das ist kein
Endpunkt, sondern der Beginn einer
neuen Dynamik.
Unser Credo lautet: Mit Entschlossen -
heit zu den Sternen – für Wettbe -
werbs fähigkeit und technologische
Souveränität. In der Mitte Deutsch -
lands, im Herzen Europas, bringt
Thüringen seine Stärken ein und lei-
stet einen Beitrag zu Europas Präsenz
im All. 

Ihr
Mario Voigt

Aus der Mitte Europas ins All: 
Thüringen als starker Raumfahrtstandort
Von Mario Voigt, Thüringer Ministerpräsident

Foto: Staatskanzlei Thüringen



Equipment "Made in Jena"
Raumfahrt ist heute nicht nur mehr aus
unserem Alltag wegzudenken. Vielmehr
ist Raumfahrt ein integraler Bestandteil
gegenwärtiger Infrastrukturen sowie
eine Schlüsselindustrie für Zukunfts -

technologien. Ein Tag ohne Raumfahrt
ist heute nicht mehr möglich und
Technologie aus Jena, Thüringen ist
immer dabei. Wie gerade im Rahmen der
erfolgreich durchgeführten Artemis II
Mission haben unsere Sternsensoren auf

dem Orion-Raumschiff die Astro naut:in -
nen nach über 50 Jahren sicher zum
Mond und wieder zurück zur Erde
gebracht. Wir, die Jena-Optronik GmbH,
sind somit ein entscheidender Teil des
neuen Zeitalters der astronautischen
Raumfahrt.

Für die Teilnahme an solch anspruchs-
vollen internationalen Missionen ist der
Erhalt und Ausbau der Technologie -
führerschaft deutscher Raumfahrt -
unter  nehmen insbesondere auch im
Komponenten- und Subsystem-Bereich
ist ein unverzichtbarer Erfolgsbaustein. 
Raumfahrt bildet nicht nur die Grund -
lage für wissenschaftlichen Fort schritt
und technologische Innova tionen, son-
dern ist zugleich ein strategischer Faktor
für die Sicherung der nationalen
Handlungsfähigkeit, Resilienz kritischer
Infrastrukturen und wirtschaftlicher
Wettbewerbsstärke. 

Wir sind seit 35 Jahren in der Raumfahrt
tätig und unterstützen mit unseren
Produkten weltweit Kunden bei ihren
zukunftsweisenden Missionen. Bei allen
diesen Themen liefern wir mit unseren
Stern sensoren, Kameras sowie Lidaren
we sentliche Beiträge und entwickeln als
#teamspace in enger Zusammenarbeit
mit der deutschen Forschungslandschaft
kontinuierlich unser Produktportfolio
weiter.

KONTAKTDATEN 
Jena-Optronik GmbH
Otto-Eppenstein-Straße 3, 07745 Jena
E-Mail: info@jena-optronik.de 
Internet: www.jena-optronik.de 

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/
jena-optronik-gmbh/ 
https://www.instagram.com/
jenaoptronik 
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Jena-Optronik GmbH 
Gründungsjahr: 1991, Mitarbeitende: 240

Thüringen
Jena 

Moderne Raumfahrtgeschichte: Artemis II „Orion“ mit Sternsensoren aus Jena. Foto: ESA-D. Ducros 

#ZukunftBeginntOben Von Thüringen ins Weltall. Foto: chocoloki für Jena-Optronik, generiert mit KI.

https://www.linkedin.com/company/jena-optronik-gmbh/
https://www.instagram.com/jenaoptronik
info@jena-optronik.de
www.jena-optronik.de


Liebe Leserinnen und Leser,
der Blick in den Himmel hat die
Menschen seit jeher fasziniert. Heute
ist er mehr als nur ein Symbol für
Neugier und Entdeckergeist – er ist
ein zentraler Bestandteil unserer
technologischen und wirtschaftlichen
Zukunft. Die Raumfahrt steht für
Innovation, für Fortschritt und für die
Fähigkeit, Grenzen zu überwinden.
Genau diese Haltung prägt auch
Sachsen-Anhalt.

Unser Land hat sich in den vergange-
nen Jahren zu einem leistungsfähigen
Wissenschafts- und Technologie stan -
d ort entwickelt. Hochschulen, For -
schungseinrichtungen und Unterneh-
men arbeiten hier eng zusammen und
schaffen ein Umfeld, in dem Ideen
wachsen und Wirklichkeit werden

können. Von der Grundlagenfor -
schung bis zur industriellen Anwen -
dung – Sachsen-Anhalt ist Teil einer
dynamischen Entwicklung, die weit
über unsere Landesgrenzen hinaus
wirkt. Diese Stärke gründet auf klu-
gen Köpfen, auf verlässlichen Struk -
turen und auf dem festen Willen,
Zukunft aktiv zu gestalten.

Die Raumfahrt bietet dabei enorme
Chancen. Satellitentechnologien hel-
fen uns, den Klimawandel besser zu
verstehen, präzisere Landwirtschaft
zu betreiben und unsere Infrastruktur
effizienter zu gestalten. Sie liefern
Daten, die in Echtzeit Entscheidungen
ermöglichen, und tragen dazu bei,
unsere Lebensgrundlagen zu sichern.
Gleichzeitig entstehen neue Märkte,
neue Geschäftsmodelle und hoch-
qualifizierte Arbeitsplätze. Für ein
modernes Industrieland wie Sachsen-
Anhalt ist es entscheidend, diese
Potenziale aktiv zu nutzen und in
konkrete Wertschöpfung zu über-
führen.

Ein wichtiger Meilenstein war hier
der Beschluss der Ministerpräsi den -
tenkonferenz vom 20. Juni 2024, in
dem sich die Regierungschefinnen
und Regierungschefs der Länder klar
zur Nutzung der Möglichkeiten der
Raumfahrt bekennen. Dieses gemein-
same Signal unterstreicht: Raumfahrt
ist keine Nische mehr, sondern ein
strategisches Zukunftsfeld für
Deutsch - land und Europa. Es zeigt
zugleich, dass wir die großen
Herausforde rungen unserer Zeit nur
gemeinsam und mit einem klaren

Fokus auf Innovation bewältigen
können.
Für Sachsen-Anhalt bedeutet das,
unsere Stärken weiter auszubauen
und neue Kooperationen zu fördern.
Wir setzen auf exzellente Bildung, auf
anwendungsnahe Forschung und auf
die Unterstützung innovativer Unter -
neh men – vom Start-up bis zum eta-
blierten Mittelstand. Besonders wich-
tig ist uns dabei die enge Verzahnung
von Wissenschaft, Wirtschaft und
Politik. Denn nur im Zusammenspiel
entsteht die Dynamik, die wir brau-
chen, um im internationalen Wett be -
werb zu bestehen.

Dabei geht es nicht nur um wirt-
schaftlichen Erfolg. Raumfahrt ist
immer auch ein Ausdruck von Mut,
von Visionen und vom Vertrauen in
die eigene Gestaltungskraft. Sie ver-
bindet Menschen, Nationen und
Disziplinen – und sie eröffnet neue
Perspektiven auf unseren Planeten
und für unsere Zukunft. Gerade in
einer Zeit globaler Herausfor derun -
gen kann sie ein Motor für Zusam -
men arbeit, Fortschritt und nachhalti-
ge Entwicklung sein.

Gehen wir diesen Weg gemeinsam:
neugierig, entschlossen und mit dem
festen Willen, die Chancen unserer
Zeit zu ergreifen. Sachsen-Anhalt ist
bereit, seinen Beitrag zu leisten – als
modernes, weltoffenes und wissen-
schaftsorientiertes Land im Herzen
Europas.

Chancen der Raumfahrt aktiv nutzen
Von Sven Schulze, Ministerpräsident von Sachsen-Anhalt

Staatskanzlei Sachsen-Anhalt / Rayk Webe
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Sachsen-Anhalt
Magdeburg

MARS Magdeburger Arbeitsgemeinschaft für
Forschung unter Raumfahrt- und Schwerelosigkeits-
bedin gungen an der Otto-von-Guericke-Universität
Gründungsjahr: 2013, Mitarbeiter: 34

PORTFOLIO
• Bündelung fachgebietsübergrei-
fender Expertise aus 4 Fakultäten der
OVGU
• Leitung von bzw. Beteiligung an
internationalen Forschungsprojekten
mit Experimenten in realer und simu-
lierter Mikrogravitation (µg)
• Weltraummedizin
• Physik von Vielteilchensystemen
und Physik komplexer Fluide 
• Gravitationsbiologie (in biomedizi-
nischen Fragestellungen)
• Tissue Engineering unter µg
• Erforschung (patho)physiologischer
Prozesse unter veränderten Gravita -
tions einflüssen
• Erforschung der Gesundheitsrisiken
durch Mondstaubinhalation mithilfe
physiologischer Atemwegsmodelle
• Entwicklung & Design von (µg-) Bio -
reaktoren für spezifische Anwen dungen
• Interdisziplinäre Ausbildung von
Studierenden in den Weltraumwis -
sen schaften

MISSIONEN durchgeführt seit 2025
und geplant bis 2028
• 09/2025 Parabelflugkampagne (PFC)
mit der Sorbonne Paris: Untersuchung
dünner flüssigkristalliner Filme in elek-
trischen Feldern

• 10/2025 Circulation-1 PFC gemeinsam
mit MERLN Maastricht: Unter-
suchung von Zellen des Herz-Kreislauf -
systems
• 09/2026 (geplant) PFC mit Sorbonne
Paris: Untersuchung dünner flüssigkri-
stalliner Filme in elektrischen Feldern
• 2027 (geplant) PRECISE ISS-Mission:
3D-Sphäroide im Weltraum – OMICS-
Untersuchungen (CellBox-5)
• 2027 (geplant) SPACE-GRAINS (Euro -
päisches Verbundprojekt): Stark ange-
regte Partikelensembles
• 2027 (geplant)  CANCEROIDS ISS
Mission (DLR-ESA FLUMIAS):  Brust -
krebszellen in Mikrogravitation, Mecha -
nismen der Sphäroidbildung
• 2028 (geplant) EU-PULSE ISS-Mission:
Tissue Engineering von Herzgewebe in µg

Des Weiteren: 8 PFCs in Bordeaux: PI
Prof. Stannarius (2), Prof. Grimm (3),
Prof. Harth (1), Dr. Wienke, Dr. Fricke (2),
Suborbital-Raketenflug in Kiruna,
Schweden (PI Prof. Stannarius)

KOOPERATIONEN
• Universitäten/Hochschulen: 
Sorbonne Paris, USC Los Angeles,
Maastricht, Brüssel, Graz, Florenz,
Greifswald, Frankfurt am Main,
Erlangen-Nürnberg, Cottbus, TH Bran -
denburg, Mittweida, u.a.

• Staatliche Institute: DLR Köln (DE),
SCK-CEN (BE), Institute of Molecular
Bioimaging and Physiology (IT), u.a.
• Firmen: Airbus DS (DE), Yuri (DE),
Space Applications Services (BE),
CelVivo ApS (DK), Rd Innovations ApS
(DK) u.a.

WUNSCH AN DIE POLITIK
• Kontinuierliche Förderung des DLR
als wichtigster Projektträger der raum -
fahrtbezogenen Forschung in DE,
sowie hohes Engagement für die ESA
(als einem der wesentlichen Akteure
in der hochkompetitiven internatio-
nalen Forschungslandschaft)
• Längerfristige Planungssicherheit
insbesondere im Hinblick auf Projekte
mit absehbar extensivem Zeithorizont
• Bau eines nationalen Startplatzes
für Ballons, Höhenforschungsraketen
und orbitalen Trägerraketen in DE
• Förderung von KI in der Raum -
fahrtforschung

KONTAKTDATEN MARS
Koordinatorin: Prof. Dr. Daniela Grimm
Universitätsplatz 2, G28-R106, 
39106 Magdeburg
E-Mail: daniela.grimm@med.ovgu.de
Co-Koordinator: Prof. Dr. Ralf Stannarius
E-Mail: ralf.stannarius@ovgu.de
Internet: https://www.mars.ovgu.de/

Verschiedene Schwerpunkte
der Mikrogravitationsfor schung
und Weltraummedizin im
Rahmen von MARS an der
Otto-von-Guericke-Universität
Magdeburg. 
Bild: OVGU-MTRM/AI
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Liebe Leserin, lieber Leser!
Der erste Deutsche im Weltall war ein
Vogtländer, der bis heute hochverehrte
Sigmund Jähn. An sein Leben und die
Entwicklung der Raumfahrt bisher erin-
nert die Deutsche Raumfahrt ausstel -
lung in Morgenröthe-Rautenkranz, die
sich in diesem Heft präsentiert. 
Auch die Zukunft der Raumfahrt
kommt aus dem Vogtland: In Schöneck
werden im ehemaligen Technisat-Werk,
das der Bremer OHB-Konzern über-
nommen hat, künftig Elektronik bau -
teile für den Weltraumeinsatz in Serie
gefertigt. 
Das Beispiel zeigt freilich: das große
wirtschaftliche Potenzial liegt weniger
in der bemannten als vielmehr in der
unbemannten Raumfahrt, ihren vielfäl-
tigen Anwendungen und der wachsen-
den Bedeutung des Weltraums für
Deutschlands und Europas Sicherheit,
Souveränität, Nachhaltigkeit und Re -
silienz. 
Satelliten sichern Kommunikation,
Navi gation, Erdbeobachtung und Wet -
terdaten. Sie helfen beim Schutz kriti-
scher Infrastrukturen, bei der Krisen -
vorsorge, in der Landwirtschaft, im
Katastrophenschutz und in der For -
schung. Wer in diesen Bereichen hand-
lungsfähig bleiben will, muss auch im
All über eigene Fähigkeiten verfügen.
Genau deshalb gewinnt die Raumfahrt
in Europa und in Deutschland strate-
gisch so stark an Bedeutung.

Für Sachsen ist das eine große Chance.
Unser Freistaat bringt genau jene
Kompetenzen mit, die in der modernen
Raumfahrt gebraucht werden: Mikro -
elektronik, Datenübertragung, Soft -
ware, Leichtbau, Werkstoffe, Test- und
Qualifizierungsinfrastruktur sowie in -
dus trielle Fertigung. Sachsen ist beson-
ders stark bei sicherer Satelliten -
kommunikation, Onboard-Processing,
verlässlichen Datenpfaden, verteidi-
gungsrelevanter Elektronik und bei der
skalierbaren Herstellung anspruchsvol-
ler Komponenten und Subsysteme.
Damit kann Sachsen zivile, Dual-Use-
und sicherheitsrelevante Programme
gleichermaßen unterstützen.
Ein weiteres Beispiel für die sächsische
Weltraum-Kompetenz ist die Dresdner
Firma D3TN, die sich Ihnen hier vor-
stellt. Sie entwickelt und fertigt Sys -
teme für die verzögerungs- und unter-
brechungstolerante Kommunikation,
die künftig in ESA-Satelliten eingebaut,
aber auch bei der sächsischen Satelli -
tenmission SAXON-1 Anwendung fin-
den sollen. 
Sie agieren auf einem vielversprechen-
den Markt: Allein das Bundesver teidi -
gungsministerium will bis 2030 rund 35
Milliarden Euro in Raumfahrt und
Weltraumsicherheit investieren. Daraus
folgt für Sachsen ein klarer Auftrag:
Wir müssen unsere Stärken frühzeitig
und offensiv in diese entstehenden
Wertschöpfungsketten einbringen. Wer
sichere Kommunikation, resiliente
Systeme und technologische Unabhän -
gigkeit will, braucht leistungsfähige
Standorte wie Sachsen.
Dass es seit Mai 2025 ein eigenes
Bundesministerium für Forschung,
Tech nologie und Raumfahrt gibt, ist
deshalb ein wichtiges politisches Signal.
Raumfahrt ist in Berlin sichtbar zur
Zukunfts- und Schlüsseltechnologie
aufgestiegen. Das ist im Sinne Sach -
sens. Denn unser Freistaat verfügt über
hochinnovative Unternehmen, starke
Hochschulen und eine außergewöhn-
lich dichte Forschungslandschaft – wie
das Leibniz-IOM aus Leipzig, das Sie in
diesem Heft kennenlernen.

Die neue Priorität des Bundes verbes-
sert die Sichtbarkeit des Themas, bün-
delt Zuständigkeiten und eröffnet
zusätzliche Chancen, sächsische Kom -
pe tenzen in nationale und europäische
Programme einzubringen. Für uns ist
entscheidend, dass Raumfahrt nicht
nur als Prestigefeld verstanden wird,
sondern als industrieller Wachstums-
und Sicherheitsbereich mit ganz kon-
kreter Wertschöpfung im Land.
Auch die Ergebnisse der ESA-Minis -
terratskonferenz 2025 in Bremen wei-
sen in diese Richtung. Der Schwerpunkt
liegt auf europäischer Autonomie, auf
Wissenschaft, Exploration, Technologie
sowie auf Anwendungen wie Erd be–
o bachtung, Navigation und Tele kom -
munikation. Für Sachsen heißt das: Die
Märkte wachsen genau in den Feldern,
in denen wir stark sind. Entscheidend
ist nun, dass sich unsere Unternehmen,
Forschungseinrichtungen und Netz -
werke frühzeitig in Konsortien, Pro -
gramme und Lieferketten einbringen. 
Und vor allem: Dass es vom Weltall fas-
zinierte, technikaffine und bestens aus-
gebildete junge Sächsinnen und Sach -
sen gibt, die Sachsens Weltraum -
kompetenz in Wissenschaft und Wirt -
schaft weiter mehren, wie die „Jung -
astronauten“ vom International Space
Education Institute e.V. in Leipzig. Es ist
hervorragend, dass unsere jungen
Talente auf dem ISEI-Campus ganz
praktisch an Raumfahrt-Themen heran-
geführt werden.
Kurzum: Es gibt sehr gute Aussichten
für den Raumfahrtstandort Freistaat
Sachsen. Ihn repräsentiert und vernetzt
das LRT Luft- und Raumfahrt-Kom -
petenzzentrum Sachsen-Thüringen e.V.
Das LRT organisiert unter anderem den
Dresdner Raumfahrt-Stammtisch, der
Forscher und Startups zusammenbringt
– und gehört natürlich zu den sächsi-
schen Raumfahrtakteuren, die sich
Ihnen in diesem Heft vorstellen. Eine
spannende Lektüre wünscht Ihnen 

Ihr
Michael Kretschmer

Raumfahrtland Sachsen 
Von Michael Kretschmer, Ministerpräsident des Freistaates Sachsen

Foto: Sächsische Staatskanzlei/ Pawel Sosnowski
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D3TN GmbH
Gründungsjahr: 2018, Mitarbeitende: 10

PORTFOLIO 
Die D3TN GmbH trägt zur Ent -
wicklung des Solar System Internets
mittels Technologien für verzöge-
rungs- und unterbrechungstolerante
Netzwerke (Delay- and Disruption-
Tolerant Networks (DTNs)) bei. 

Der aktuelle Fokus der D3TN ist dar-
auf gerichtet, die Nutzung von DTN-
Technologien zu vereinfachen. So
arbeitet die D3TN aktuell beispiels-
weise an der Integration von DTN-
Technologien in Kubernetes-basierte
Cloud-Plattformen und in Netz -
werkbetriebssysteme. 
Nach erfolgreichen Einsätzen des
DTN-Protokollstacks sind für 2026/
2027 weitere praktische Verwen -
dungen auf Satelliten der ESA wie
auch im Rahmen der Satelliten -
mission SAXON-1 geplant.

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Welche Herausforderungen sehen
Sie für ein Unternehmen in dem
Technologiefeld, in dem Sie aktiv
sind?
2. Welche Synergieeffekte haben
Ihre Produkte in Nicht-Raumfahrt -
bereichen?

3. Wie wird Ihre Arbeit international
wahrgenommen, beispielsweise auf
Messen?

Zu 1: Wir entwickeln Spezialtech -
nologien für Netzwerkinfrastruk -
turen. Leider wird in Europa wenig in
zukünftig relevante Infrastrukturen
investiert, was für unser Geschäfts -
modell kritisch ist. Um als Unter -
nehmen erfolgreich zu sein, sind wir
davon abhängig, dass die Bedeutung
von DTNs verstanden und in diese
investiert wird.

Zu 2: Es gibt Synergien im Bereich
hochsicherer IT-Infrastrukturen. Ak -
tuell sind wir in einer Technolo -
gieexploration mit dem Cloud-Pro -
vider Cloud&Heat, um ein Produkt zu
entwickeln, das sichere Software -
updates für solche Umgebungen
ermöglicht.

Zu 3: Die D3TN wird insbesondere
durch unsere Arbeit in der weltwei-
ten DTN-Community, mit der wir
kontinuierlich im Austausch sind, wie
auch durch unsere technologische
Umsetzungsstärke international po -
sitiv wahrgenommen.

KONTAKTDATEN 
D3TN GmbH
Poststr. 37
01159 Dresden
E-Mail: contact@d3tn.com
Internet: https://d3tn.com

Dr. Markus Reichel, 
MdB (CDU/CSU) Wahlkreis 159: Dresden I

Dresden Süd steht für die Schwerpunkte:
Sicherheit, Umweltschutz, Wirtschaft und
Forschung und diese greifen eng ineinander.
Raumfahrt ist zentral – etwa durch satelli-
tengestützte Erdbeobachtung, sichere Kom -

munikation und präzise Navigation. Die ESA-
Ministerratskonferenz 2025 und die stärkere
politische Priorisierung zeigen Wirkung:
mehr Projekte, mehr Planungs sicherheit. Mit
der angedachten SAXON-Mission und dem
neuen Raumfahrtbereich im LRT Sachsen
werden Kompetenzen gebündelt und der
Standort gezielt gestärkt.

Foto: Dr. Markus Reichel

D3TN bei einem Feldtest der DTN-Protokolle mit Drohnen.
Fotos: D3TN

Vint Cerf, einer der Väter des Internets, präsentiert eine
gemeinsame Entwicklungsarbeit.

contact@d3tn.com
https://d3tn.com


Morgenröthe-Rautenkranz
Sachsen

Die Deutsche Raumfahrtausstellung in
Morgenröthe-Rautenkranz, dem Ge -
burtsort von Dr. Sigmund Jähn, ist ein
bedeutender Anziehungspunkt –
sowohl für Tourismus als auch für
Wissensvermittlung. Sie bietet nicht
nur einen faszinierenden Blick in die
Geschichte der Raumfahrt, sondern
auch in ihre Zukunft. Das Hauptan -
liegen der deutschlandweit einzigarti-
gen Exposition ist es, den Nutzen der
Weltraumforschung für die Mensch -
heit einer breiten Öffentlichkeit nahe-
zubringen. Die Ausstellung wird vom
gleichnamigen Verein „Deutsche Raum -
fahrtausstellung Morgenröthe-Rauten-
 kranz e.V.“ betrieben. Über 200 Mit -
glieder aus dem deutschsprachigen
Raum und der tschechischen Republik
– aus allen Bevölkerungsschichten,
Astronauten, Wissenschaftler und
Techniker, ebenso wie technisch inter-
essierte Laien – engagieren sich ge -
meinsam, um die völkerverbindenden

und zukunftsweisenden Gedanken
einer friedlichen Nutzung der Raum -
fahrt und Weltraumforschung zu ver-
breiten. Neue Vereinsmitglieder sind
stets willkommen.
Ausgehend von einem geschichtlichen
Abriss über Erkenntnisse und Ent -
wicklung der Astronomie sowie dem
menschlichen Wunsch, unseren Hei -
mat planeten zu verlassen, werden die
ersten Flug- und Raketenexperimente
vorgestellt. Der Bogen spannt sich
weiter über die ersten künstlichen
Erdtrabanten, die ersten sowjetischen
und amerikanischen Männer im All,
das Mondlandeprogramm, Satelliten
und Sonden, Raumstationen von Salut
bis hin zur Internationalen Raum -
station. Im Bereich „Astronautische
Raumfahrt“ dokumentieren Original -
raumanzüge, Forschungsgeräte und
weitere Exponate das alltägliche Leben
in der Schwerelosigkeit und die Nut -
zung der Ergebnisse in Medizin,

Biologie, Industrie und im Alltag. Alle
deutschen Kosmonauten und Astro -
nauten, begleitet von zahlreichen rus-
sischen und amerikanischen Raum -
fahrern, haben durch persönliche
Geschenke aus ihren Missionen der
Ausstellung eine besondere Ausstrah -
lung verliehen. 
Im Bereich der unbemannten Raum -
fahrt wird das breite Spektrum erdna-
her Satellitensysteme vorgestellt – von
heute unentbehrlichen Kommunika -
tions- und Wettersatelliten bis zu Um -
welt- und Forschungsmissionen. Dank
der Unterstützung nationaler und
internationaler Raumfahrtbehörden
und Forschungseinrichtungen erhalten
Besucher Einblicke in Fernerkundung,
Umweltüberwachung sowie deren
Einsatz in Meteorologie, Kartographie,
Ozeanologie, Kommunikation und
Ökologie. 
Besonderen Fokus legt die Ausstellung
auf den ersten deutschen Kosmo -

Deutsche Raumfahrtausstellung 
Morgenröthe-Rautenkranz   
Gründungsjahr: 1992, Mitarbeitende: 11
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nauten aus Morgenröthe-Rauten kranz,
Dr. Sigmund Jähn. Ihm widmet sich ein
eigener Bereich „Unvergessen“.
Ein Besuch der Ausstellung wird von
vielfältigen Möglichkeiten begleitet,
Wissen zu erweitern, Neues zu erfah-
ren und Raumfahrt zu erleben. Ein
besonderes Erlebnis: Ein Einblick in das
Leben und Arbeiten auf engstem
Raum. Das Trainingsmodul des Basis -
blocks der Raumstation MIR vermittelt
dazu einen lebensnahen Eindruck, da
hier viele europäische Raumfahrer ihre
Ausbildung absolvierten.
Erweiterung im Plan: Im September
2023 erfolgte der Spatenstich für
einen Erweiterungsbau. Die Eröffnung
ist Mitte 2027 geplant. Die neue
Ausstellung „Mission Weltall“ soll eine
einzigartige Mischung aus Bildung
und Unterhaltung bieten und die
Faszination der Astronautik greifbar
machen. Ziel ist, Raumfahrt zugäng-
lich zu machen, naturwissenschaftli-

ches Interesse zu wecken und das
Verständnis für kosmische Zusammen -
hänge zu vertiefen. Interaktive Ele -
mente, Displays und Simulationen zei-
gen, wie sich Astronauten vorbereiten,
welche Aufgaben zu lösen sind und
dass Raumfahrt uns alle betrifft.
Der Fokus der neuen Ausstellung liegt
auch auf der Rückkehr zum Mond als
zentrales Thema. Für Inhalte arbeitet
das Ausstellungsteam eng mit der ESA,
dem DLR, der TU Bergakademie Frei -
berg und der Technischen Universität
Berlin zusammen.
Im Erweiterungsbau der Deutschen
Raumfahrtausstellung entsteht künf-
tig auch ein Veranstaltungssaal für
Sonderausstellungen. Ab 2027 finden
dort wieder die Raumfahrttage statt.
Der Saal ist zudem als Veranstal tungs -
ort buchbar und bietet Platz für bis zu
130 Personen.
Spannende Projekte werden auch
künftig Besucherinnen und Besucher

anziehen, zum Austausch einladen
und das Vogtland als Raumfahrt -
standort neu oder wieder entdecken
lassen.

KONTAKTDATEN
Deutsche Raumfahrtausstellung
Morgenröthe-Rautenkranz e. V.
Dr.-Sigmund-Jähn-Str. 4
08262 Muldenhammer
OT Morgenröthe-Rautenkranz
E-Mail: raumfahrt@t-online.de
Internet: 
www.deutsche-raumfahrtausstellung.de
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MIR-Halle.

Raketenpodest. Fotos: DRA

Sören Voigt, MdL (CDU)
Wahlkreis 2 (Vogtland 2)

Unser Ziel ist es, Innovationen zu ermögli-
chen, Investitionen zu fördern und Sachsens
Wettbewerbsfähigkeit zu stärken. Mit der
Ansiedlung der OHB SE ist uns ein wichtiger
Schritt gelungen: Ein starker Partner prägt

die Weiterentwicklung des Raumfahrt-Öko-
systems. Als Vogtländer bin ich stolz, dass die
Deutsche Raumfahrtausstellung in Morg -
enröthe-Rautenkranz Geschichte und Zu -
kunft verbindet. Raumfahrt steht für Fort -
schritt, Wertschöpfung und Beschäftigung –
für Sachsen, das Vogtland und kommende
Generationen.

Foto: Alexander Fuhrmann

raumfahrt@t-online.de
www.deutsche-raumfahrtausstellung.de


Leipzig 
Sachsen

PORTFOLIO 
Der Verein ISEI wurde mit dem ISS-
Direktor und NASA-Wissenschaftler
Prof. Dr. Jesco von Puttkamer gegrün-
det. Es werden junge Menschen an die
Ziele und Aufgaben eines Berufes in
der Luft- und Raumfahrt herange-
führt. Mit dem schnellen Erfolg wurde
ab 2010 die Förderung für internatio-
nale Jugend in Ingenieur- und Um -
welttechnik ausgeweitet. Den Kern
bildet ein 2.000 m² Campus mit
Work shops und Hotel in Leipzig.
Bildungspartner gibt es in 30 Ländern.
Junge Naturforscher von 10-18
Jahren werden neben der Schule in
Arbeitsgemeinschaften vor Ort geför-
dert. Die Mottos sind: „Hands-On“
und „Face-To-Face“, gepaart mit den
NASA Core Values. Feriencamps und
internationale Wettbewerbe unter-
stützen eine nachhaltige Bildung und
Entwicklung durch Austausch. Der
Verein ist gemeinnützig und finanziell
unabhängig durch Spenden, Beiträge,
Sponsoring und Einnahmen aus kom-
merziellen Eigenbetrieben und Start -
ups. Bei der NASA-Roverchallenge
sind die ISEI-Teams stets Gewinner.
Über 300 ehemalige Schüler sind
heute die Besten ihres Fachs und
arbeiten in Spitzenpositionen der
Raum fahrt, Automobilindustrie, Wis -
sen schaft, Bildung und auch als
Unternehmer. Das Jahresbudget liegt
bei rund 250.000 Euro zzgl. Material -

zuwendungen. 250-300 Veranstal -
tungen incl. 1-2 Auslandsreisen wer-
den pro Jahr angeboten.

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Was erwarten Sie von der ESA-
Ministerratskonferenz 2025?
2. Sollte auch die Raumfahrt von dem
Sondervermögen der neuen Bundes -
regierung profitieren? 
3. Verfügen Sie über Spin-offs oder
dual use-Projekte?
4. Wer sind Ihre gegenwärtigen na -
tionalen und internationalen Koope -
ra tionspartner?

Zu 1: Wir erwarten mehr europäische
Selbstbestimmung und Einbindung
von Vereinen und Verbänden in
Entscheidungsprozesse.

Zu 2: Ja, auf alle Fälle. Raumfahrt ist
immer ein Visionsmotor und Zielgeber
für Hochleistungen in der Wissen -
schaft und Wirtschaft. Gelder sollten
dafür bereits in Schulprojekte fließen,
um eine frühe Einbindung von künf-
tigen Wissenschaftlern in der Prä -
gungsphase ab einem Alter von 10
Jahren zu garantieren und fördern.
Die Auflage multidisziplinärer und
praktischer Wettbewerbe ist unerläss-
lich. Es kann sich hier gern am NASA-
HUNTCH Programm oder STEM-Enga -
gement orientiert werden. Hilfes tel -
lungen geben wir gern.

Zu 3: Wir fördern mit unseren
Wettbewerben auch die Mikro mo -
bilität der Zukunft.

ZU 4: Unsere Kooperationspartner die
über Mitgliedschaften und ehemalige
NASA-Mitarbeiter hinaus gehen, sind
OAT, ISRO, Lobbyverbände wie Extra -
energy, World Space Council und
etwa 100 Förderbetriebe aus Industrie
und Handwerk.

KONTAKTDATEN 
International Space Education 
Insti ute e. V.
Wurzner Str. 4, 04315 Leipzig
Internet: www.spaceeducation.de
E-Mail: ralf.heckel@
spaceeducation.de 

SOZIALE MEDIEN
Facebook, Intagram. Flickr.
Youtube: SpaceEducation

International Space Education Institute e.V.
Gründungsjahr: 2005, Mitarbeiter: 4, Mitglieder aktiv: 20, Fördermitglieder: 7.000

Jens Lehmann, MdB (CDU/CSU) 
Wahlkreis 151: Leipzig I

Sachsen ist gerade regelmäßig mit Quan -
tensprüngen wie dem neu gegründeten
Deutschen Zentrum für Astrophysik in der
Lausitz oder dem neuen Produk tions -
standort der Deutsche Aircraft für Re -
gionalflugzeuge am Flughafen Leipzig/Halle
in den Nachrichten.
Die Startrampe für solche Erfolge haben
Akteure wie das International Space

Education Institute e.V. in Leipzig aufge-
baut. Auf dem Campus im Leipziger Osten
wurden bereits hunderte junge Menschen
an die Themen MINT, Luft- und Raum -
fahrt herangeführt. Sie sind heute Fach-
und Führungskräfte in Industrie, Mittel -
stand und Forschung. Diesem Enga -
gement gebührt besondere Anerkennung
zum 20-jährigen Bestehen des Vereins.
Dem gesamten Team wünsche ich weiter
viel Erfolg und Antriebskraft für die
Zukunft.

Foto: Stella von Saldern

Auftritt auf der Leipziger Handwerksmesse 2024. 
Foto: Hannes Neupert, ISEI
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Leipzig 
Sachsen

PORTFOLIO 
Das IOM betreibt anwendungsorien-
tierte Forschung zu Oberflächen -
design, -modifizierung und -charak-
terisierung in gesellschaftlich rele-
vanten Kontexten. Dabei ist ein wich-
tiger Schwerpunkt die Verwendung
strahlbasierter Methoden zur Erzeu -
gung von Strukturen und Funktionen
auf Ober- und Grenzflächen. Zum
Einsatz kommen dabei Ionen-, Elek -
tronen- und Photonenstrahlen sowie
Plasmen.
Eine Kompetenz des IOM ist die
Entwicklung und Nutzung von Git -
terionenquellen als Strahlwerkzeuge
zur Oberflächenbearbeitung. Aus der
engen technischen Verwandtschaft
dieser Quellen mit elektrischen Raum -
fahrtantrieben heraus forscht das
IOM seit über 20 Jahren intensiv an
elektrischen Antriebssystemen für die
Raumfahrt, insbesondere an Gitter -
ionentriebwerken. Gefördert werden
diese Arbeiten u.a. durch das Deutsche
Zentrum für Luft- und Raumfahrt
(DLR), die Europäische Weltraum -
organisation (ESA) sowie das EU-
Forschungsprogramm Horizon. Teil -
weise erfolgen Projekte auch im
direk ten Auftrag von Indus triepar t -
nern.

Die Forschungstätigkeiten umfassen:
• Strahldiagnostische Verfahren und
Gitterionentriebwerke
• Laserspektroskopische Verfahren
zur nicht-intrusiven Charakterisie -
rung von Plasmen und Ionenstrahlen
• Strahldiagnostische Untersuchung
von Ionentriebwerken
• Grundlagenuntersuchungen zur
Ion-Festkörper-Wechselwirkung, z. B.
Zerstäubungsausbeuten
• Simulation der Gittererosion bei
Gitterionentriebwerken

KONTAKTDATEN 
Leibniz-Institut für
Oberflächenmodifizierung e.V. 
Permoserstraße 15, 04318 Leipzig
E-Mail: pr@iom-leipzig.de
Internet: https://www.iom-leipzig.de

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/l
eibniz-institute-of-surface-
engineering-iom/
https://www.youtube.com/channel/
UC57r_xd2WV-5-R1_mLlQ3Xw
https://bsky.app/profile/
iom-leipzig.bsky.social
https://www.researchgate.net/
institution/Leibniz-Institute-of-
Surface-Engineering

Leibniz-Institut für
Oberflächenmodifizierung e. V. 
Gründungsjahr: 1992, Mitarbeiter: 160

Holger Mann, MdB (SPD)
Wahlkreis 151: Leipzig I

Die Forschungsschwerpunkte des IOM
zahlen auf die großen Zukunftsaufgaben
unseres Landes ein: Sie stärken unsere
technologische Souveränität und Sicher -
heit, treiben umweltschonende Antriebs -
technologien voran, schaffen wirtschaft-
liche Impulse für die Region und sichern
Leipzig als erstklassigen Forschungs stand -

ort. Dafür entwickelt das IOM unter ande-
rem Gitterionentriebwerke, die als Schlüs -
seltechnologie für effiziente und nach-
haltige Antriebssysteme im All gelten. Die
verstärkte ESA-Förderung und ein eigenes
Raumfahrtministerium geben dem Insti -
tut Planungssicherheit und öffnen neue
Türen zu europäischen Programmen – ein
Gewinn für meinen Wahlkreis und für
unser Land.

Foto: Christiane Gundlach

Referenz-Gitterionenquelle als Strahlnormal zur Validierung
von Strahldiagnostik, entwickelt im DLR-Verbundvorhaben
Ref4EP. Foto: D. Spemann, ©IOM

Qualifikationsmodell des Antriebssystems IonJet-Evo, das
in einem DLR-Verbundvorhaben zusammen mit Aerospace
Innovation GmbH entwickelt wurde. Foto: H. Adirim,
©Aerospace Innovation GmbH
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https://www.researchgate.net/institution/Leibniz-Institute-of-Surface-Engineering
https://www.youtube.com/channel/UC57r_xd2WV-5-R1_mLlQ3Xw
https://www.linkedin.com/company/leibniz-institute-of-surface-engineering-iom/?originalSubdomain=de
pr@iom-leipzig.de
https://www.iom-leipzig.de


• Bundes- und Landesbehörden
• Universitäten
• Fachhochschulen
• Forschungseinrichtungen
• Verbände
• Netzwerke und Vereine
• Unternehmen
• Inkubatoren
• Medien

raumfahrtakteure.de
Der Raumfahrtkatalog bietet eine umfassende 
Übersicht inklusive Kartierung über deutsche 
Raumfahrtakteure und ihre Kompetenzen und 
schafft so einen sektorübergreifenden Dialog. 
Ein Dialog, der so wichtig ist für die Schaffung 
von Synergien und innovativen Lösungen. 

Ihr Zugang 
zur Raumfahrt

Gemanagt durch:



Als Klaus-Dietrich Flade 1992, nach
Ende des kalten Krieges, als erster
deutscher Astronaut die Raumstation
Mir betrat, wurde der gebürtige Büdes -
heimer, aufgewachsen in Rheinland-
Pfalz, zum Pionier einer neuen Ära der
internationalen Raumfahrtkoope ra -
tion. Diese eröffnet uns bis heute
einen gemeinsamen, erhellenden Blick
auf unseren Planeten. 
Satellitentechnologie liefert unver-
zichtbare Daten für Klimaforschung
und Umweltmonitoring. Sie zeigt uns
in Echtzeit, wie sich unsere Wälder
verändern, wie sich Dürren ausbreiten
und wie wir Naturkatastrophen früher
erkennen können. Diese Technologien
sind keine abstrakten Werkzeuge – sie
helfen uns konkret dabei, die Heraus -
forderungen des Klimawandels zu
bewältigen und unsere natürlichen Le -
ben sgrundlagen zu bewahren. 
Die Raumfahrt hat darüber hinaus
weitreichende strategische Bedeu -
tung, die aktuell in der Hightech
Agenda des Bundes hervorgehoben
wird: Raumfahrt verspricht sowohl
wirtschaftliche als auch wissenschaft-
liche Potentiale. In der Raumfahrt -

technologie liegt ein Zukunftssektor,
der Innovation, Klimaschutz, Sicher -
heit und digitale Infrastruktur fördert.
Raumfahrt ist deswegen ein zentraler
Bestandteil europäischer Wissen -
schafts- und Innovationspolitik. Mit
Programmen wie Copernicus und
Galileo stellt die Europäische Union
weltweit frei verfügbare Daten bereit.
Forschende in Europa erhalten so
Zugang zu hochwertigen Daten, um
den Klimawandel besser zu verstehen
oder neue digitale Anwendungen zu
entwickeln. 
Zugleich leistet die Wissenschaft
essentielle Beiträge, um die Zu kunfts -
fähigkeit in der Raumfahrt zu wahren.
So hat das Leibniz-Institut für Ver -
bund werkstoffe in Kaiserslautern jüngst
ein Patent für einen sich selbst ver-
brennenden Satelliten erhalten. Das
Konzept für die nächste Satel liten -
generation gewann zuvor bereits den
Space Sustainability Award. Ebenfalls
in Kaiserslautern sitzt das Fraunhofer-
Institut für Experimentelles Software
Engineering, das das Tracking von
Weltraumschrott erforscht. Dies ist
längst kein Randthema der Raumfahrt

mehr: Weltraumschrott betrifft unsere
Sicherheit, da schon kleinste Teile
Satelliten beschädigen oder ganze
Missionen gefährden können. Er be -
trifft ebenso unseren Alltag, da wir
auf Satelliten für Kommunikation,
Navigation und Wetterdaten angewie-
sen sind. 
Um im weiten Feld der Raumfahrt
Kurs zu halten, brauchen wir die viel-
fältige Expertise, die durch unter-
schiedliche Akteure gefördert werden
kann. 
In Frankenthal engagiert sich die KSB
Stiftung in den Bereichen Raumfahrt
und Weltraumforschung und steht
dabei für Verantwortung, Innova -
tions kraft und gesellschaftlichen Zu -
sam menhalt. Mit nachhaltiger Förde -
rung von Bildung, Wissenschaft, Kul -
tur und sozialem Engagement leistet
sie einen wertvollen Beitrag zur Zu -
kunftsfähigkeit und Lebensqualität
unseres Landes. Zahlreiche Projekte,
die von der Stiftung unterstützt wer-
den, stärken den Innovationsstandort
Rheinland-Pfalz und bieten gerade
jungen Menschen neue Perspektiven.
Im Namen des Landes Rheinland-Pfalz
danke ich der KSB Stiftung herzlich.
Ihr unermüdlicher Einsatz für das
Gemeinwohl und ihr Glauben an die
Stärke unserer Gemeinschaft sind ein
Vorbild und ein unschätzbarer Gewinn
für unsere Gesellschaft.
Auch wenn Raumfahrt derzeit keinen
ausgewiesenen Schwerpunkt in der rhein -
land-pfälzischen Forschungs land schaft
bildet, zeigen die genannten Beispiele
eindrucksvoll, dass unser Bundesland
wertvolle Beiträge zu diesem Zukunfts-
feld leistet. Die Stärke von Rheinland-
Pfalz liegt in der Vernetzung: Unsere
Forschungseinrichtungen bringen ihre
jeweilige Expertise gezielt ein. So ent-
steht Wirkung nicht durch Größe
allein, sondern durch Qualität und
Kooperation. Für Rheinland-Pfalz gilt:
Raumfahrt ist Zukunft und wir fliegen mit.

Raumfahrt ist Zukunft – 
und Rheinland-Pfalz fliegt mit
Von Gordon Schnieder, Ministerpräsident von Rheinland-Pfalz

Foto: Torsten Silz

RC-Special 2026

Raumfahrt und Politik

77



Hochschule Heilbronn  
Fakultät Informatik    
Gründungsjahr: 1972, Mitarbeiter: 75

Chancen von Hochschulen, Start-
Ups und Großindustrie im Wandel
der Raumfahrt – Ein Beispiel
Die Neue Raumfahrt, auch als New
Space in aller Munde, und seit der
zweiten Dekade des 21. Jahrhunderts
voll im Gange, stellt sich durch eine
ausgesprochene Privatisierung dieses
seither fast ausschließlich staatlich
gesteuerten Marktes dar. Jede Nation,
die in Prestigefragen etwas auf sich
hält, finanzierte unter der Maßgabe
eines hohen Maßes an Unabhängig -
keit ihre eigenen Trägersysteme. Der
Raumtransport wird bereits seit eini-
gen Jahrzehnten neben der Welt -
raum forschung und dem Einsatz
militärischer Satelliten, auch exzessiv
sowie wirtschaftlich für kommerzielle

Zwecke wie z.B. Meteorologie, Nach -
richten-, Telekommunikation und
Streaming-Technik genutzt. Zudem
werden dem menschlichen Drang zur
Expansion folgend nahezu unumkehr-
bar bemannte Reisen zu erreichbaren
Himmelskörpern wie Mond und Mars
mittlerweile sehr konkret. Auf dem
Mond werden sogar ganz konkrete
Interessen zum Schürfen von Roh -
stoffen wie z.B. Helium-3 und der
dafür notwendigen und möglichen 3-
D-Druck von Habitaten aus Regolith
zum Treiber, unseren Erdtrabanten ab
der nahen Zukunft ständig zu berei-
sen, zumal dort von Sicheren Wasser -
reserven ausgegangen wird.
Wie vor rund hundert Jahren sich die
Luftfahrt kommerzialisiert hat, pas-

siert nun ähnliches in der Raumfahrt.
Sogar Weltraumtourismus rückt in
den Interessensfokus.
Es ist demnach nur folgerichtig, dass
die privatwirtschaftliche Nutzung des
Weltraums auch die private Ent -
wicklung von Raumtransportsystemen
mit sich zieht.
Allein in Deutschland haben sich
bereits einige private Raumtransport -
unternehmen wie die Rocket Factory
Augsburg (RFA), Isar Aerospace, HyIm -
pulse und Polaris gegründet, die, jedes
mit seinen eigenen Skills, auf erreich-
bare Marktsegmente vor Allem in der
Nutzlast-Klasse bis 1.000 kg oder auf
besondere Hyperschall-Anwendungen
abzielen.
Neben diesen wohl sichtbarsten deut-

Die KSB Stiftung – Förderung und Unterstützung von
Technik, Forschung und Wissenschaft seit über 60 Jahren

Rheinland-Pfalz
Frankenthal  / Heilbronn                                                           
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Black Engine Aerospace GmbH  
Gründungsjahr: 2018, Mitarbeiter:10

Die Raumfahrt befindet sich in einem tiefgreifenden Wandel, der durch neue technologische Möglichkeiten, steigen-
de Anforderungen an Effizienz und Nachhaltigkeit sowie eine zunehmende Vielfalt an Akteuren geprägt ist. In diesem
Umfeld kommt der an wendungsnahen Forschung an Hoch schulen, Universitäten und For schungs einrichtungen eine zen-
trale Rolle zu: Sie bildet die Grundlage für Inno vationen, die langfristig in industrielle Anwendungen überführt wer-
den können.
Die KSB Stiftung engagiert sich seit vielen Jahren in der Förderung von Forschung und Entwicklung in technologie -
orientierten Disziplinen, darunter auch die Luft- und Raumfahrt technik. Als gemeinnützige Stiftung liegt ihr Fokus ins-
besondere auf der Unterstützung von wissenschaftlichen Projekten, die einen Beitrag zum technischen Fortschritt lei-
sten und zu gleich den Transfer von Wissen in die Praxis ermöglichen. Die Federführung entsprechender
Forschungsprojekte von Hochschulen, Universitäten und Forschungseinrichtungen ist dabei ein zentrales Element ihres
Förderan satzes.
Das vorliegende Projekt in Zusam menarbeit mit Prof. Oliver Kalthoff von der Hochschule Heilbronn (HHN) steht exem-
plarisch für diesen Ansatz. Es adressiert zentrale Fragestellungen zukünftiger Raumfahrtantriebe, insbesondere im
Hinblick auf Effizienz, Lebensdauer und Zuverlässigkeit. Die Kooperation der HHN mit der Black Engine Aerospace
GmbH ergänzt die wissenschaftlichen Arbeiten um wertvolle anwendungsnahe Perspektiven und trägt dazu bei, die
entwickelten Technologien frühzeitig in einen praxisrelevanten Kontext einzuordnen.
Damit zeigt sich beispielhaft, wie durch die gezielte Förderung universitärer Forschung und deren Vernetzung mit wei-
teren Partnern ein nachhaltiger Beitrag zur Stärkung des Innovationsstandorts Deutschland im Bereich der Raumfahrt
geleistet werden kann.



schen New Space Unternehmen eta-
blieren sich aber auch zahlreiche klei-
nere New-Comer mit vielen hochin-
teressanten und individuellen Sub-
Systemtechnologien.
Hierzu gehört auch die in Heilbronn
angesiedelte Black Engine Aerospace
GmbH (kurz: BEA), die 2018 aus dem
Institut für Bauweisen und Struk tur -
technologie des Deutschen Zentrums
für Luft- und Raumfahrt (DLR) e.V. in
Stuttgart ausgegründet wurde. BEA
hat sich zum Ziel gesetzt, in Lizenz
eine im DLR über ca. 1,5 Jahrzehnte in
ihren Grundlagen bis zu einem Tech -
nologie-Reifegrad TRL 5-6 vorent-
wickelte Technologie zu faserkerami-
schen Hochleistungs-Raumfahrt an -
trieben bis zur Serienreife fertig zu
entwickeln und international zu ver-
markten. Diese Technologie stellt in
Aussicht, gegenüber den systemisch
nahezu ausentwickelten metallischen
Schubkammern, einen systemtechni-
schen Game-Changer auf den Weg zu
bringen. Dieser besteht darin, über
den Stand der Technik hinaus, einer-
seits außergewöhnlich hohe Lebens -
dauern und Zyklen-Festigkeiten – ein
bis zwei Größenordnungen höher als
Metalltriebwerke – zu ermöglich, wie
auch höhere Zuverlässigkeit, Sicherheit
und Kosteneffizienz zu realisieren.
Langlebige Triebwerke benötigen ne -
ben robusten Schubkammern auch
leistungsfähige Treibstoffförder pum -
pen mit langen Standzeiten. 
Die Hochschule Heilbronn hat die
Aufgabe, eine Echtzeit-Zustandsüber -
wachung für Turbopumpen mit faserke-
ramischen Fluidlagern zu entwickeln.
Denn die Zuverlässigkeit und Lebens -
dauer der Lager lassen sich durch die
frühzeitige Erkennung von Lagerde -
fekten wie Mikrorissen, Poren verstop -
fungen oder Leckagen steigern.
Dies wird durch Sensordaten erreicht,
welche Vibrationen, Temperatur, aku-
stische Emissionen und den Schmier -
mittelzustand messen. Die Sensorda -
ten können dann in Echtzeit durch ein
Physik-informiertes Neuronales Netz
(PINN) klassifiziert werden, um so
frühzeitig Schadensmuster zu erken-
nen. Besonders wichtig wird dies in
kryogenen und extremen Umgebun -
gen wie Raketenantrieben.
Ziel dieser Zusammenarbeit ist die

serien-fokussierte Vorentwicklung
langlebiger Hochleistungspumpen wie
sie für leistungsstarke Raumfahrt -
antriebe der Zukunft benötigt werden,
um auch hier ebenfalls durch den
Einsatz neuartiger Faserkeramik-
Technologien, selbst solche voll-kryo-
gene „Super“-Pumpen auf hohe Le -
bens erwartungen zu bringen.
Langlebige Hochleistungs raumfahrt -
an triebe benötigt der New Space vor
Allem, um ce-Standards zu ermögli-
chen, wie man sie heute in der Ver -
kehrsluftfahrt kennt. 

KONTAKTDATEN
Hochschule Heilbronn (HHN)
Fakultät Informatik
Max-Planck-Str. 39, 74081 Heilbronn
E-Mail: oliver.kalthoff@hs-heil-
bronn.de 
Internet: https://www.hs-
heilbronn.de/de/fakultaet-it

Black Engine Aerospace GmbH
Wannenäckerstraße 39, 
74078 Heilbronn 
E-Mail: info@bea-space.com
Internet: www.bea-space.com
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Eine Kollage aus dem CAD-View einer LOx/Flüssig-Methan Treibstoffförderpumpe für einen
Raumfahrtantrieb mit 3,5 Tonnen Schubkraft zusammen mit einem originalen innovativen 
faserkeramischen Gleitlager für höhere Lebensdauern.

Demonstrationstest für einen 2,5 kN Kerosin/Wasserstoffperoxid Antrieb.

oliver.kalthoff@hs-heilbronn.de
https://www.hsheilbronn.
info@bea-space.com
info@bea-space.com


Die Raumfahrtbranche steht vor einer
Vielzahl von Herausforderungen, die
zugleich aber auch mit enormen Chan -
cen verbunden sind: dem Wett bewerb
mit anderen Raumfahrt nationen, der
Entwicklung neuer Tech nologien und
mehr wirtschaftlichem Wachstum.
Zudem gewinnen sicherheitspolitische
Aspekte in der Raumfahrt zunehmend
an Bedeu tung. Berlins Raum fahrt -
industrie ist darauf gut vorbereitet.
Berliner Unternehmen und For schungs -
einrichtungen spielen heute eine
führende Rolle in der Entwicklung von
Kleinsatelliten und technischen Kom -
po nenten. Neben globalen Groß -
unternehmen wie Airbus Defence &
Space liefern eine Reihe etablierter
Mittelständler – wie zum Beispiel
Astro- und Feinwerktechnik - sowie ein
hochinnovatives Netzwerk von Start-
ups wichtige Komponenten für die
Raumfahrtmissionen. Die Tech nische
Universität Berlin ist einer der großen
Player am Raumfahrtstandort Berlin:
Sie verfügt über die weltweit größte
Anzahl an entwickelten und im Orbit
betriebenen Satelliten.

Auch bei der Verarbeitung von Satel -
litendaten ist die Berliner Raumfahrt -
industrie hervorragend aufgestellt.
Unternehmen wie LiveEO und Planet
Labs nutzen Satellitendaten zur Über -
wachung von Infrastruktur wie Strom-
oder Bahntrassen oder zur Detektion
von Umweltverände run gen, die auf den
Klimawandel zurückzuführen sind.
Sogar bei der Rückkehr der Menschen
zum Mond sind Berliner Unter nehmen
mit dabei. Das Berliner Raum fahrt-
Start-up Neurospace leistet mit seinem
Klein-Satelliten Tacheles einen wichti-
gen Beitrag zur Artemis-II-Mission der
NASA. Mit hilfe von Tacheles sollen die
Aus wir kungen extremer Strahlung und
Temperatur auf elektronische Kompo -
nenten untersucht werden. Diese
Komponenten sollen bei Mond-Rovern
zum Einsatz kommen, den das Unter -
nehmen für den Einsatz bei künftigen
Artemis-Missionen plant. Die Entwick -
lung von Tacheles wurde unter ande-
rem von Berlin Partner, dem DLR und
dem Bundes ministerium für Wirtschaft
und Kli ma schutz unterstützt. Senat,
Wirt schaft und Wissen schaft haben
hierbei Hand in Hand gearbeitet.
Die Erfolgsgeschichte von Tacheles
steht stellvertretend für über 80 Raum -
fahrt-Start-ups, die mittlerweile in Berlin
aktiv sind. Mit exzellenten Universitäten,
einer starken Wirt schaft und dem
Forschungs- und Entwick lungs standort
in Adlershof bietet Berlin hervorragende
Voraus set zungen für Innovationen in
den kommenden Jahren.
Technische Entwicklungen in der
Raumfahrt und der Sicherheit- und
Verteidigungsindustrie haben sich von
jeher gegenseitig bedingt - und sie
haben auch für uns immer mehr
Relevanz. Berlin steht, wie ganz
Deutschland und die internationale

Staatengemeinschaft in der Euro -
päischen Union, vor einer hybriden
Gefährdungslage. Ge rade als deutsche
Bundeshauptstadt haben wir eine be -
sondere Verant wortung in den Be -
reichen Resilienz und Sicherheit. Mit
der Entwicklung einer DefTech-Stra -
tegie, die der Berliner Senat Ende letz-
ten Jahres beschlossen hat, wollen wir
den Tech nologie- und Innovations stan d -
ort Berlin stärken und die Ent wicklung
von Sicherheits- und Verteidigungs -
technologien fördern. Mit unseren
Unternehmen und Start-ups, mit unse-
ren Wissenschafts- und For schungs -
einrichtungen bietet Berlin exzellente
Voraussetzungen für den Aufbau eines
erfolgreichen DefTech-Ökosystems.
Die zunehmende Bedeutung sicher-
heitspolitischer Aspekte in der Raum -
fahrt spiegelt sich auch auf der
Internationalen Luft- und Raumfahrt -
ausstellung (ILA) Berlin wider. Als wich-
tigste Innovationsmesse der Luft- und
Raumfahrtindustrie in Europa zeigt die
ILA die Zukunft des Fliegens. Alle zwei
Jahre versammelt sie Vertreterinnen
und Vertreter der internationalen
Industrie, von Politik, Forschung und
Wissenschaft am Flughafen BER zum
Austausch über Innovation, neue
Technologien und Nachhaltigkeit. An
den ILA-Publikumstagen können In -
teres sierte die neuesten Trends der
Luft- und Raumfahrt aus nächster
Nähe kennenlernen. Bei der vergange-
nen ILA 2024 waren 600 Aussteller aus
31 Ländern zu Gast und über 95.000
Menschen zu Besuch – diese Zahlen
dürften in diesem Jahr noch übertrof-
fen werden. Wir freuen uns auf unsere
Gäste!
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Raumfahrt made in Berlin: 
Innovation unter besten Voraussetzungen
Von Kai Wegner, Regierender Bürgermeister von Berlin
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Space Structures GmbH Gründungsjahr: 2011
Mitarbeiter: 25

Dr. Gregor Gysi MdB (Die Linke)
Wahlkreis 084: Berlin-Treptow – Köpenick

Die Artemis-II-Mission wie auch die
inzwischen schon 74. ISS-Crew zeigen, wo zu
die Raumfahrt in der Lage ist, wenn
Nationen zusammen- und nicht gegen-
einander arbeiten. Adlershof als bedeu-

tender Standort der deutschen Luft- und
Raumfahrtforschung ist Teil eines welt-
umspannenden Netzwerks der Weltraum -
forschung, die der Menschheit insgesamt
nutzt. Unternehmen wie die Space Struc -
tures GmbH leisten dazu einen unver-
zichtbaren Beitrag. Solche Spitzenfor -
schung steht Berlin gut zu Gesicht.

PORTFOLIO UND MISSIONEN
Wir entwickeln schlüsselfertige Sub -
system-Strukturen, wie z.B.:
• Primärstrukturen für Satelliten, ins-
besondere Konstellationen
• Adapter-Strukturen für Rideshare
Raketenstarts
• Strukturen für optische Nutzlasten
• Sandwich Paneele
• Struts / Rods / Beams / Booms

In 15 Jahren Unternehmenshistorie
haben wir Beiträge zu über 200 erfol-
greichen Missionen geliefert, z.B.:
Lunar Gateway, Comet Interceptor,
PLATO, HERA, ARIEL, FLEX, MetImage,
ExoMars, Galileo und viele  kommer-
zielle NewSpace Missionen.
Weiterhin sind wir an vielen nationa-
len und europäischen Forschungs -
projekten beteiligt, so aktuell unter
anderem federführend bei der Ent -
wicklung von Berechnungsme thoden
und daraus abgeleitet der Definition
eines neuen Standards für Inserts in
Sandwich Paneelen mit Verbund -
werkstoff Deckschichten für die ESA. 
Die aktuellen ECSS-Standards basie-
ren auf Daten die mit Aluminium-
Deckschichten ermittelt wurden.

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Wie bewerten Sie die Erhöhung des
deutschen Raumfahrtbudgets sowohl
national als auch für die ESA?

2. Haben sich Ihre Erwartungen von
der ESA-Ministerratskonferenz 2025
erfüllt?
3. Welche Synergieeffekte haben Ihre
Produkte in nicht-Raum fahrt be rei chen?
4. Wie wird Ihre Arbeit international
wahrgenommen, beispielsweise auf
Messen?

Zu 1: Wir freuen uns über die Er -
gebnisse der ESA-Ministerrats kon -
ferenz.

Zu 2: Das ist grundsätzlich zu
begrüßen. Unerwähnt bleibt leider,
dass sich die Regularien für For -
schungs förderprogramme im natio-
nalen Pro gramm extrem zu Un -
gunsten insbesondere von KMU ver-
ändert haben, an einen Punkt an dem
es zweifelhaft wird, ob der Nutzen ein
solches Programm anzustreben die
Aufwände noch rechtfertigt.

Zu 3: Wir arbeiten aktiv an Techno -
logie-Transfer Vorhaben, z.B. in die
Luftfahrt.

Zu 4: Die Space Structures ist global
bekannt und vernetzt, wir haben
Kunden weltweit und entsprechend
positiv ist die Resonanz auf Messen
und anderen Veranstaltungen.

KONTAKTDATEN
Space Structures GmbH
Fanny-Zobel-Strasse 11
12435 Berlin
E-Mail: info@spacestructures.de
Internet: www.spacestructures.de

SOZIALE MEDIEN
LinkedIn: www.linkedin.com/
company/space-structures-gmbh

Foto: Space Structures

BERLIN
Berlin 

www.linkedin.com/company/space-structures-gmbh
info@spacestructures.de
www.spacestructures.de


Ferdinand-Braun-Institut, Leibniz-Institut
für Höchstfrequenztechnik (FBH)

Adrian Grasse, MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 078: Berlin-Steglitz-Zehlendorf

Die Raumfahrt ist weit mehr als nur ein
Symbol des technologischen Fortschritts,
sie ist ein zentraler Motor für Innovation,
wirtschaftliches Wachstum und strategi-
sche Souveränität. Am Ferdinand-Braun-
Institut (FBH), in meinem Betreuungs -
wahlkreis Berlin Treptow-Köpenick, wer-

den Schlüsseltechnologien in Hoch fre -
quenz elektronik, Photonik und Quan -
tentechnologie für moderne Kommu -
nikationssysteme erforscht und gemein-
sam mit der Industrie in die Anwendung
überführt. Das FBH steht für echte
Spitzenforschung „Made in Germany“ und
stärkt damit nachhaltig unsere technolo-
gische Wettbewerbsfähigkeit.

Das Ferdinand-Braun-Institut verfügt
über langjährige und umfassende Er -
fah rungen bei der Entwicklung von
III/V-Halbleiter-basierten Bauele men -
ten und Subsystemen für Anwendun -
gen im Weltraum. Als industrienahes
und kundenorientiertes Institut koope-
riert das FBH in FuE-Projekten mit der
NASA, der ESA, dem DLR und Unter -
nehmen der internationalen Raum -
fahrt industrie. Die Aktivitäten adressie-
ren weltraumgestützte Anwendungen
und Schlüsseltechnologien, darunter
optische Kommunikation, quantenopti-
sche Messtechnik, Strahlsteuerung und
energieeffiziente Elektronik für Satel -
liten. 

CUTTING-EDGE QUANTENTECHNO-
LOGIEN FÜR DEN WELTRAUM
Präzise Zeitmessung ermöglicht zahl-
reiche Anwendungen: von der Syn -
chronisation von Rechenzentren bis zur

zuverlässigen Bereitstellung von Zeit -
signalen für globale Satellitennavi ga -
tions systeme (GNSS). Das FBH ent-
wickelt die dafür benötigten optischen
Atomuhren. Ein weiterer Fokus liegt auf
der Reduktion von Größe, Gewicht und
Leistungsbudget (SWaP), um kompakte
und mobile Anwendungen, beispiels-
weise auf Satelliten, zu ermöglichen.

Dabei verfolgt das FBH zwei parallele
Ansätze. Für sicherheitskritische An -
wendungen wie GNSS setzt das Institut
auf etablierte, robuste Prozesse sowie
umfassende Tests und Qualifizierungen.
New-Space-Lösungen hingegen eröff-
nen neue Wege. Mit flexiblen Entwick -
lungsansätzen beschleunigen sie den
Transfer innovativer Quantentechnolo -
gien in den Weltraum. Sie zeigen, wie
leistungsstarke und zugleich kostenef-
fiziente Lösungen die nächste Ge -
neration von Navigations-, Erdbeo b -
achtungs- und Zeitmesssystemen un -
ter stützen können. Ein aktuelles Bei -
spiel ist ein am FBH entwickeltes Laser -
system, das 2025 erfolgreich mit einem
Nanosatelliten gestartet ist und künftig
eine schnelle sowie sichere quantenba-
sierte Kommunikation ermöglichen soll. 

ALLE VORTEILE AUF EINEN BLICK
• Alles aus einer Hand – vom Design

bis zur Lieferung einsatzfähiger Bau-
ele mente, Module und Systeme

• Produktsicherung entlang der ge- 
samten Wertschöpfungskette: Leis-
tungs- und Zuverlässigkeitstests so-
wie Quali fizierung für die Raumfahrt

• Produktionskapazitäten für Klein-
 serien in Reinräumen der ISO5-Klas-

se bis hin zu Flug-Hardware

KONTAKTDATEN 
Ferdinand-Braun-Institut gGmbH,
Leibniz-Institut 
für Höchstfrequenztechnik
Gustav-Kirchhoff-Str. 4
12489 Berlin
E-Mail: space@fbh-berlin.de
Internet: www.fbh-berlin.de

SOZIALE MEDIEN
linkedin.com/company/
ferdinand-braun-institut

BERLIN
Berlin 
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Gründungsjahr: 1992, Mitarbeiter: 400

Detail eines mikrointegrierten Lasermoduls
Foto: FBH/schurian.com

Foto: Tobias Koch

Mit uns kooperieren -
so geht’s!

- gemeinsames 
Forschungsvorhaben

- Industrieauftrag
- direkter Verkauf oder

Lizensierung

https://www.linkedin.com/company/ferdinand-braun-institut/
pace@fbh-berlin.de
www.fbh-berlin.de
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PORTFOLIO 
BST ist vertikal integriert, wir bieten
flugerprobte Komponenten und Satel -
liten für den Einsatz im niedrigen
Erdorbit und darüber hinaus an. For -
schungs- und Entwicklungsschwer -
punkt sind Technologien für hoheitli-
che Aufgaben im Bereich Erd beo b -
achtung sowie Weltraumoperationen
und In-Orbit-Service.
Berlin Space Technologies wird bei der
ILA die modulare Satellitenklasse LEOS-
100 für Satelliten mit bis zu 500 kg 

Startmasse vorstellen. Der Satellitentyp
zeichnet sich durch seine hohe Mo -
dularität aus und ist für alle Missionen
und Orbits geeignet. Während bereits 4
Prototypen in Produktion sind, bereitet
BST aktuell die Massenproduktion von
LEOS-100 in der neuen Fabrik in Berlin
vor. Neben LEOS-100 wird BST ebenfalls
den flugerprobten LEOS-50 ausstellen,
der in verschiedenen Missionen seit
2015 im All ist. Darüber hinaus wird BST
Komponenten und Nutzlasten ausstel-

len. Ein besonderes Highlight wird ein
Raketen-Mock-up, das von der Firma
Innospace bereitgestellt wird.

Berlin Space Technologies ist seit 2010
Deutschlands führendes NewSpace-
Unternehmen. BST war bereits an über
100 Satellitenmissionen im All beteiligt,
hat Hardware auf der Internationalen
Raumstation und in den letzten 15
Jahren mehr Satelliten der 50-500 kg
Klasse in Deutschland gefertigt als
jedes andere Unternehmen. Getrieben
durch das starke Nachfrage- und
Umsatzwachstum baut BST aktuell
seine Fertigungskapazitäten deutlich
aus. Nach einer zusätzlichen Ferti -
gungsstraße für 50 Satelliten pro Jahr,
die im Februar 2026 eröffnet wurde,
erweitert BST Anfang 2027 mit einer
weiteren Fabrik die Produktions ka -
pazität auf über 300 Satelliten im Jahr. 
BST nutzt hierbei die Fähigkeiten der
modularen LEOS-100 Satelliten, die es
ermöglichen einen Satelliten in weni-
gen Wo chen nach Auftragseingang an
die Bedürf nisse des Kunden anzupassen
und auszuliefern.
Im Mai 2026 gewann BST mit MBS
(Media Broadcast Satellite GmbH) einen
strategischen Investor. Beide KMUs
schaffen das erste mittelständische
Welt raum-Ökosystem Deutschlands:
BST entwickelt und fertigt Satelliten,
MBS bringt Zugang zum Orbit, Mis -
sions betrieb, Bodeninfra struk tur und
Nut zung als Dienst leis tung ein. So ent-
steht eine Ende-zu-Ende-Fähigkeit, die
Deutsch lands Souve  ränität stärkt.

KONTAKTDATEN 
Berlin Space Technologies GmbH
Max-Planck-Straße 3, 12489 Berlin
E-Mail: info@berlin-space-tech.com
Internet: www.berlin-space-tech.com

SOZIALE MEDIEN
HTTPS://WWW.LINKEDIN.COM/
COMPANY/BERLIN-SPACE-
TECHNOLOGIES-GMBH

Berlin Space Technologies GmbH                                
Gründungsjahr: 2010, Mitarbeiter: 100

Die Geschäftsführer, v.l.n.r. Tom Segert, Matthias Buhl, Björn Danziger.

Eröffnung der Fabrik, v.l.n.r. Franziska Giffey, Tom Segert, Oliver Igel. Fotos: BST-AKlünder

https://www.linkedin.com/company/berlin-space-technologies-gmbh/?originalSubdomain=de
nfo@berlin-space-tech.com
www.berlin-space-tech.com
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Raumfahrt aus Nordrhein-Westfalen  –
für Sicherheit, Innovation und Souveränität
Von Hendrik Wüst MdL, Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen

Zwischen wissenschaftlicher Neugier und
Abenteuerlust hat sich die moderne
Raumfahrt zum Motor für Innovation
entwickelt. Unsere Raumfahrt ist heute
technologische Spitzenleistung im All.
Und sie ist das Ergebnis erfolgreicher Zu -
sammenarbeit von Forschung, Indus trie
und internationalen Partnern. Neue An -
triebstechnologien, Robotik und Künst -
liche Intelligenz treiben die Erkundung
des Alls weiter voran. Satelliten überwa-
chen das Klima, liefern Daten für den
Umweltschutz und ermöglichen weltweite
Kommunikation in Echtzeit. Die moderne
Raumfahrt gibt starke Impulse für
Innovationen, stärkt Resilienz und schafft
Wachstum. Nordrhein-Westfalen bietet
die Raumfahrt große Chancen – Chancen,
die wir nutzen.
Nordrhein-Westfalen gehört zu den
führenden Forschungsstandorten Euro -
pas. In Köln sind das Deutsche Zentrum
für Luft- und Raumfahrt (DLR), das Euro -
päische Astronautenzentrum und die
European Space Agency (ESA) zuhause
und unser Land ist Heimat eines breiten
Netzwerks für Luft- und Raumfahrt. Die
Rückkehr zum Mond ist eine neue Phase
der internationalen Raumfahrt. Sie ist
Ausgangspunkt für Infrastruktur im All,

für künftige Missionen zum Mars und für
die technologische Positionierung Euro -
pas. Nordrhein-Westfalen ist daran direkt
beteiligt – durch Forschung, Kommu nika -
tions- und Trainingsinfrastrukturen und
Unternehmen, die Technologien für inter-
nationale Missionen liefern: etwa mit der
einzigartigen LUNA-Mondsimulations an -
lage, dem FLEXhab, wo Leben und
Arbeiten auf dem Mond simuliert wird
oder der Forschungsanlage :envihab, wo
die Auswirkungen von Raumfahrtbe din -
gungen auf den Menschen untersucht
werden. Der Weg zum Mond führt über
Nordrhein-Westfalen. Und mit dem wei-
teren Ausbau des Raumfahrt- und For -
schungsstandorts stärken wir unsere Rolle
weiter und sichern sie langfristig. 
Raumfahrt ist ein bedeutender Wachs -
tumstreiber. In Nordrhein-Westfalen sind
zahlreiche Unternehmen entlang der
gesamten Wertschöpfungskette zuhause
– von der Entwicklung von Werkstoffen
über die Fertigung von Komponenten bis
hin zu datenbasierten Anwendungen.
Technologien aus der Raumfahrt kom-
men in Industrie, Energie und Medizin
zum Einsatz. Sie schaffen neue Märkte
und industrielle Wertschöpfung. Der
Ausbau der nötigen Infrastrukturen stärkt
unsere Wettbewerbsfähigkeit, zieht In -
ves titionen und hochqualifizierte Fach -
kräfte an und sichert gute und zukunfts-
sichere Arbeitsplätze in unserem Land.
Raumfahrt ist auch ein zentraler Be -
standteil moderner Sicherheits- und
Verteidigungspolitik. Satellitensysteme
sind unverzichtbar für Kommunikation,
Navigation und Aufklärung. Und sie sind
Teil unserer kritischen Infrastruktur. Mit
dem Weltraumkommando der Bundes -
wehr in Uedem, führenden Einrichtungen
aus dem Bereich der Cybersicherheit und
dem neuen GOVSATCOM-Hub in Köln,
der europäischen Infrastruktur für sichere
und souveräne Satellitenkommunikation,
leisten wir unseren Beitrag – zur Stärkung
staatlicher Handlungsfähigkeit in Deutsch -
land und der strategischen Souveränität
in Europa.  

Auch für den Umweltschutz liefert die
Raumfahrt wichtige Erkenntnisse. Vor al -
lem Satellitendaten helfen bei der Be -
obachtung des Klimawandels bis zum
Management von Naturgefahren. Ein
gutes Beispiel ist die Machbarkeitsstudie
DIEGOSat. Sie zielt darauf ab, einen
neuen Erdbeobachtungssatelliten zu ent-
wickeln, der thermale Infrarotdaten mit
hoher zeitlicher und räumlicher Auflö -
sung liefert. Diese Studie evaluiert, wie
sich Umweltveränderungen – etwa Wald -
brände, Hitzeinseln oder Wasserstress –
präziser und kontinuierlicher erfassen las-
sen. Damit entstehen Anwendungen für
Verwaltung, Wirtschaft und Katastrop -
henschutz sowie neue Möglichkeiten für
nachhaltiges Ressourcenmanagement,
Klimaanpassung und resiliente Infra -
struk  turen. Das unterstützen wir in Nord -
rhein-Westfalen gezielt.
Es ist gut und wichtig, dass sich auch auf
Bundesebene und in Europa einiges tut:
Mit dem neuen Bundes-Raumfahrt -
ministerium werden Raumfahrt, For -
schung und Technologie strategisch en -
ger verzahnt, Prioritäten klarer gesetzt
und Programme gezielter ausgerichtet.
Die ESA-Ministerratskonferenz 2025 hat
Programme und Budgets für die europäi-
sche Raumfahrt beschlossen. Daraus
ergeben sich neue Möglichkeiten und
Aufträge für Forschungseinrichtungen,
Start-ups, Mittelstand und industrielle
Großprojekte – insbesondere in den
Bereichen sichere Kommunikation, Explo -
ration und technologische Souveränität.
Für Deutschland und Nordrhein-West -
falen ist das eine gute Entwicklung. Sie
stärkt unsere Rolle im europäischen
Raumfahrtmarkt und eröffnet neue
Chancen für Forschung und Wirtschaft.
Die Zukunft der Raumfahrt entsteht dort,
wo strategische Stärke, technologische
und wissenschaftliche Kompetenz und
industrielle Umsetzung zusammenkom-
men – das heißt auch und gerade in
Nordrhein-Westfalen.

Ihr

Foto: Land NRW / Tobias Koch



PORTFOLIO
Die EurA AG mit Hauptsitz in Ell -
wangen begleitet die Marktführer
von morgen dabei, Innovationen zu
generieren, neue Produkte und Dienst-
leistungen zu entwickeln und in diese
in den Markt zu bringen. Für das
internationale Themenfeld der Raum -
fahrt ist die EurA Niederlassung in
Aachen (NRW) zuständig. Die Mit -
arbeitenden verfügen über langjähri-
ge Erfahrungen und nutzen diese für
interdisziplinäre Tätigkeiten in der
Raumfahrtbranche – ein klares Allein -
stellungsmerkmal der EurA in Europa. 

In den vergangenen Jahren hat die
Niederlassung Aachen ein umfassen-
des Raumfahrt-Ecosystem aufgebaut,
das kontinuierlich erweitert wird und
Akteure aus Industrie, Start-ups, For -
schung und öffentlicher Hand ver-
netzt. Die EurA AG übernimmt das
zentrale Management- und Koordi -
nationsaufgaben in bedeutenden
Raumfahrtinitiativen: Unter anderem
managt sie das ESA Business Incu -
bation Centre North Rhine-West -
phalia (ESA BIC NRW), verantwortet
gemeinsam mit der cesah GmbH den
„ESA Technology Broker Germany“
und wurde von der Raumfahrt -
agentur im DLR mit der Initiierung
und Umsetzung der INNOspace-
Netzwerke sowie den Betrieb des

Copernicus Netzwerkbüros Kommu -
nal beauftragt.
Mit dieser Kombination aus strategi-
scher Innovationsberatung, branchen -
über greifendem Technolo gie trans fer,
operativer Umsetzungskompetenz und
tiefgehender Branchenexpertise posi-
tioniert sich EurA als zentraler Akteur
an der Schnittstelle von Tech no lo gie -

entwicklung, Raumfahrt und markto-
rientierter Innovation im europäischen
Umfeld.

KONTAKTDATEN
EurA AG, Niederlassung Aachen
Dennewartstraße 25-27
52068 Aachen
E-Mail: info.aachen@eura-ag.de
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Aachen / Herten                                      
Nordrhein-Westfalen

EurA AG - Ihr Partner für Innovation  
Gründungsjahr: 1999, Mitarbeiter: 220

Catarina dos Santos-Wintz, 
MdB (CDU/CSU)
Wahlkreis 087: Aachen II

Die EurA AG unterstützt nicht nur Markt -
führer dabei, Ideen für Innovationen zu
generieren und neue Produkte und
Dienstleistungen zu entwickeln, sondern
fördert gezielt Gründungsaktivitäten im
Bereich der Raumfahrt. Ich bin stolz, dass
es einen solchen Innovationsmotor in

meiner Region gibt, der die vielen Syner -
gien zwischen Unternehmen und
Forschung im Bereich der Raumfahrt
nutzt. Die EurA ist ein wichtiger Baustein
zur Positionierung Nordrhein-Westfalens
als herausragender Standort für Luft- und
Raumfahrt sowie ein Schlüsselakteur für
die Vertiefung bestehender Aktivitäten
und die Vernetzung der Akteure aus
Wissenschaft, Wirtschaft und öffentlicher
Hand. Weiterhin viel Erfolg!

Foto: Tobias Koch

SpaceTec.NRW Event auf dem DLR Gelände Köln-Portz im Jahr 2025 – ESA BIC NRW Incubatee Urban Ray,
AeroSpace.NRW-Netzwerkmanager Dirk Kalinowski, Astronauten: Matthias Maurer und Alexander Gerst,
Ministerpräsident Henrik Wüst zusammen mit Johannes Schmidt – Geschäftsführung EurA AG.
Foto: EurA AG

E-Mail: info.aachen@eura-ag.de


Copernicus 
Kommunal

Das von der EurA betriebene Cope -
rnicus Netzwerkbüro Kommunal wird
von der Deutschen Raumfahrt agen -
tur mit Mitteln des Bundes minis -
teriums für Verkehr (BMV) finanziert.
Hier wird untersucht, welchen Beitrag
die Fernerkundung – insbesondere die
Daten und Dienste des europäischen
Copernicus-Programms – zur Unter -
stützung der kommunalen Ebene
(Städte, Landkreise und Gemeinden)
bei der Bewältigung ihrer täglichen
Aufgaben leisten kann. Dazu zählen
unter anderem Maßnahmen des Klima -
schutzes und der Klimaan passung,
das Monitoring von Gewässern und
Stadtgrün sowie Anwendungen in
den Bereichen Mobilität, Infra -
struktur und Energiewirtschaft. Durch
den Einsatz von Copernicus-Daten
und -Diensten können Prozesse effi-
zienter gestaltet und damit Kosten in
Kommunen gesenkt werden. Das
Netzwerkbüro fungiert als zentrale
Kontaktstelle für Fragen und An -
liegen rund um die Nutzung von
Copernicus in Kommunen, organisiert
Workshops und Webinare und fördert
damit den Austausch zwischen der
kommunalen Praxis und der Fern -
erkundungs-Community. 

INNOspace
Netzwerke

Um Raumfahrt-Know-how systema-
tisch für andere Branchen nutzbar zu
machen, hat die Deutsche Raum -
fahrtagentur im DLR die Initiative
INNOspace® ins Leben gerufen. Sie ist
Teil des „Nationalen Raumfahrtpro -
gramms für Innovation und interna-
tionale Kooperation“ des Bundes -
minis teriums für Forschung, Tech -
nologie und Raumfahrt (BMFTR) so -
wie der Hightech Agenda Deutsch -
land der Bundesregierung. Ziel der
INNOspace® Initiative ist es, Anreize
zu setzen und geeignete Plattformen
für den branchenübergreifenden Wis -
sens- und Technologietransfer zwi-
schen Raumfahrt und weiteren In -
dustriesektoren zu schaffen – im
Sinne von Spin-off- und Spin-in-Pro -
zessen. Auf diese Weise werden Inno -
vationsdynamik und unternehmeri-
sche Wettbewerbsfähigkeit gleicher-
maßen gestärkt.
Mit der Initiierung und dem Manage -
ment der INNOspace-Netzwerke wur -
de die EurA AG beauftragt. In diesem
Kontext begleitete die EurA beispiels-
weise im Februar 2026 die Deutsche
Raumfahrtagentur im DLR nach
Kenia. Dort stand der Austausch zu
Kooperationspotenzialen in der Raum -
fahrt mit Institutionen und Unter -
nehmen aus Kenia sowie benachbar-
ten Ländern im Mittelpunkt. 
Sie haben Interesse einem dieser
Netzwerke beizutreten? Dann kon-
taktieren Sie uns gerne. 
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Space2Motion 

Space2Agricucture

Space2Health

ESA TECHNOLOGY BROKER
GERMANY

Die Europäische Raumfahrtagentur
ESA hat mit ihrer 1990 gestarteten
Technologietransfer-Initiative (Spin-
offs und Spin-ins) über Jahrzehnte
hinweg beachtliche Erfolge erzielt.
Der Technologietransfer bietet Raum -
 fahrtakteuren die Möglichkeit zur
Markterweiterung durch die Anpas -
sung bestehender Technologien an
neue, nicht-raumfahrtbezogene An -
wen dungen. Gleichzeitig profitieren
terrestrische Anwender von hochzu-
verlässigen Raumfahrttechnologien
zur Lösung spezifischer technischer
Herausforderungen. Diese erfolgrei-
che Initiative wird flankiert durch das
ESA Spark Funding-Programm, wel-
ches dabei gezielt die Umsetzung
konkreter Technologietransfer-Pro -
jekte unterstützt. In den letzten
Jahren wurden bereits über 50
Projekte gefördert. Die EurA ist als
„ESA Technology Broker Germany“
(gemeinsam mit cesah) Teil des euro-
paweiten Broker-Netzwerks. 
Sie haben einen technologischen
Bedarf oder möchten Ihre Raum -
fahrttechnologie anderen Märkten
anbieten? Wir suchen kostenlos für
Sie nach Partnern! 

Grafik: AIRBUS
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Nordrhein-Westfalen
Aachen / Herten                                      

Seit der Initiierung des ESA BIC NRW
(Business Incubation Centre) im Jahr
2022 wurden bereits über 35 raum-
fahrtbezogene Unternehmen in das
Programm aufgenommen. Jährlich wer -
den bis zu zehn weitere junge
Unternehmen durch das ESA BIC NRW
unterstützt. 
Gefördert vom Ministerium für Wirt -
schaft, Industrie, Klimaschutz und
Energie des Landes Nordrhein-West -
falen (MWIKE), der Europäischen Welt -
raumorganisation (ESA) sowie der
Deutschen Raumfahrt agentur im DLR
als Partner, treibt das Team der EurA AG
in Aachen und Herten gemeinsam mit
den jungen Unternehmen die innovati-
ven Geschäftsideen bis zur Serienreife
und kommerziellen Nutzung voran. 
Für einen Zeitraum von maximal zwei
Jahren werden raumfahrtbezogene
Start-ups mittels Workshops, techni-

scher Beratung, Unterstützung bei der
Geschäftsentwicklung unterstützt. Durch
die Teilnahme am Inkubationspro -
gramm erhalten die Start-ups Zugang
zum ESA-Netzwerk, zum DLR sowie zu
weiteren branchenspezifischen Akteuren.

Über 200 Arbeitsplätze konnten durch
das ESA BIC NRW in der vergangenen
Förderperiode im Bereich der Raum -
fahrt geschaffen werden. Zusätzlich
wurden über 20 Millionen Euro an
Investorengeldern durch die Start-ups
für weiteres Wachstum eingenommen.
Damit unterstützt das Gründungs -
programm die ambitionierten Ziele
NRWs eine tragende Rolle in der
Raumfahrt in Europa einzunehmen. Ihr
seid ein Start-up mit Raumfahrtbezug
aus NRW? Meldet euch gerne!

KONTAKTDATEN
Florian Mrosek, EurA AG
E-Mail: esa-bic@eura-ag.de
Internet: //esa-bic.de/nrw/

Aktuelle inkubierte ESA BIC NRW Start-ups:

Alloy Additive GmbH – Herstellung
großer, komplexer Metallteile mittels fort-
schrittlicher Wire Arc Additive Manufac -
turing 3D-Drucktechnologie. 

Alteva Technologies GmbH – Leichte,
leistungsstarke Batterien setzen neue Maß -
stäbe in der Fahrzeug- und Industrie -
elektrifizierung – bei deutlich gesteigerter
Energieeffizienz.

AMTAS GmbH - Spezialisiertes Prüfver -
fahren zur Bewertung von Lithium-Ionen-
Batteriegehäusen und Materialen bei hohen
thermodynamischen Belas tun gen.  

Esferatros UG – Innovative Trägersys teme
mit elektromagnetisch gesteuerten CubeSat-
Dispensern zur präzisen Platzie rung von
Satelliten in der Umlaufbahn. 

First Spectrum View UG – Droh nen sys -
teme zur dreidimensionalen Mes sung der
Netzabdeckung (insbes. 5G) für die präzise
Analyse der Signalstärke. 

FloodWaive Predictive Intelligence GmbH
Echtzeit Hochwasservorhersage  und Risiko -
analyse, um frühzeitige Reak tionen und
besseren Schutz vor Hoch was serer eig nissen
zu ermöglichen. 

GeoInsight GmbH – Plattform, die globa-
le Geodaten vereinheitlicht und mittels KI
analysierbare, ortsbezogene Einblicke für
jeden Punkt auf der Erde bereitstellt. 

Greenlyte Carbon Technologies GmbH –
Technologie zur direkten Abscheidung von
CO₂ aus der Atmosphäre und dessen
Umwandlung in grünen Wasserstoff sowie
klimaneutrale Kraftstoffe.

HoZe Solutions GmbH – Software zur
Ermittlung des Brandverhalten von Wäldern
und Berechnung gezielter Gegenmaß -
nahmen.

Lamb Space Tec GmbH – Spezialisiert auf
die Serienproduktion von Strukturen für
Kleinsatelliten.

leitspalt GmbH - Batteriesysteme zur
Kühlung auf Basis von Phasenwechsel ma -
terialien (PCM), die eine effiziente Tem pe -
raturregelung ermöglichen und die Lebens -
dauer sowie Leistung von Batterien verbessern. 

NEUROSPACE GmbH – Modulare, kos -
ten ef fiziente Rover  und robotische Sys teme
für die Erforschung des Mondes und des
Weltraums. 

NUNOS GmbH - Entwicklung eines rein
biologischen Verfahrens, um Rindergülle
oder Biogas-Gärreste zu hochwertigen
Düngemitteln zu veredeln. 

Pixel Photonics GmbH – Wellenleiter -
inte grierte SNSPDs (superconducting nano-
wire single phonton detector) zur Laser -
kom  munikation. 

Power2Polymers GmbH – Nachhaltige,
leistungsstarke Polymer-Materialien für
Spezialanwendungen mit reduziertem CO₂-
Fußabdruck. 

Preli GmbH – Pre-Lithiation-Lösungen zur
Erhöhung der Energiedichte und der
Verlängerung der Lebensdauer von Lithium-
Ionen-Batterien.

Red Cable Robots GmbH – Industrielle
Seilrobotersysteme für automatisiertes
Materialhandling und Fertigung. 

RumenAI UG – KI-Sensoren zur Überwa-
chung der Gärprozesse im Pansen, um
Tiergesundheit und Effizienz zu verbessern. 

SA-Dynamics GmbH – Herstellung nach-
haltiger, ultraleichter Aerogel-Fasern als
Grundlage für hocheffiziente, biobasierte
Wärmedämmstoffe. 

Syncronice UG – Kosteneffiziente
Wireless- und Satelliten-Gateways die IoT-
Anwendungen in abgelegenen Regionen
zuverlässig anbinden.

ESA BIC NRW 

Innovationskongress.NRW2025, Ministerinnen 
des Landes NRW: Ina Brandes (links) 
und Mona Neubaur.
Foto: MWIKE NRW/ A. Bowinkelmann

https://esa-bic.de/nrw/
esa-bic@eura-ag.de
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Bochum / Bonn / Berlin / Schwetzingen / München 
NRW BERLIN BayernB-W

Der Kleinsatellit DIEGOSat (200 kg-
Klasse) soll hochrelevante Erdbeob -
achtungsdaten für Krisenmanage -
ment, Klimaforschung, Wettervorher -
sage, Sicherheit sowie Anwendungen
in Forst- und Landwirtschaft bereit-
stellen. Eine besondere Stärke von
DIEGOSat liegt in seiner außerge-
wöhnlich hohen Messgenauigkeit,
Sensitivität sowie einem ISS-ähnli-
chen Orbit. Im Gegensatz zu Mis -
sionen, die den üblichen sonnensyn-
chronen Orbit mit festen Überflugzei-
ten nutzen, ermöglicht DIEGOSat
Beobachtungen zu unterschiedlichen
Tageszeiten mit mehreren Überflügen
pro Tag z.B. über Deutschland. Da -
durch können geophysikalische Va -
riablen wie Land- und Meeresober -
flächentemperatur, Feuerstrahlungs -
leistung oder Evapotranspiration (z. B.
zur Erkennung von Trockenstress) im
Tagesverlauf erfasst werden.
Mit einer Aufnahmebreite von 700
km und hoher Sensitivität können
selbst kleinste Waldbrände (ab 2 m²)

und sicherheitsrelevante Hochtempe -
raturereignisse großflächig nahezu in
Echtzeit detektiert und bewertet werden.
Unter Leitung von Dr. Johannes
Schultz (Ruhr-Universität Bochum)
wurde kürzlich gemeinsam mit mit-
telständischen Unternehmen und der
Universität Bonn die Phase-A Mach -
barkeitsstudie – angelehnt an den
ECSS Standard – abgeschlossen. Das
Vorhaben wurde durch das Minis -
terium für Wirtschaft, Industrie, Klima -
schutz und Energie NRW gefördert
und durch die Staatskanzlei NRW
unterstützt.

An der Studie beteiligt waren die
Unternehmen Astrofein GmbH (Ber -
lin), von Hoerner & Sulger GmbH
(Schwetzingen, Baden-Württemberg),
CRN Management GmbH (Bonn,
Nordrhein-Westfalen), ZEBRIS (Mün -
chen, Bayern), CGI Deutschland B.V. &
Co. KG (Bochum, Nordrhein-West -
falen) und KAMPF Telescope Optics
(München, Bayern). Darüber hinaus

leisteten Forschungsinstitute des DLR
sowie AIM Infrarot-Module wichtige
fachliche Beiträge.

Die Ergebnisse der Machbarkeits -
studie werden derzeit mit Unter -
stützung der ESA durch das DLR, die
DLR-Raumfahrtagentur, dem Deut -
schen Wetterdienst (DWD) sowie
AeroSpace.NRW ausgewertet. Das
Projekt wird zudem von den nationa-
len Fachkoordinatoren der Coper -
nicus-Dienste Atmosphäre, Klima -
wandel, Meeresumwelt, Katastro -
phen- und Krisenmanagement sowie
Landüberwachung unterstützt (DWD,
BBK, BSH, UBA). 

Die Ministerin für Wirtschaft, Industrie,
Klimaschutz und Energie, Mona Neu -
baur, zu DIEGOSat: „Das Projekt zeigt,
was möglich ist, wenn Spitzenforschung
und Industrie in NRW an einem Strang
ziehen. Die Machbarkeitsstudie ist ein
wichtiger Schritt – und kein Zufall: Das
Projekt ist Teil unserer Raumfahrt -
strategie, weil wir wissen, dass Erd -
beobachtung für Klimaschutz, Katas -
trophenvorsorge und Ernährungs sicher -
heit unverzichtbar wird. Raum fahrt aus
NRW ist nicht Selbstzweck – sie schafft
echten Nutzen für Menschen und
Umwelt."

KONTAKTDATEN
Dr. Johannes Schultz
Ruhr-Universität Bochum
Geographisches Institut,
Arbeitsgruppe Interdisziplinäre
Geoinformationswissenschaften
Universitätsstraße 150, 44801 Bochum
E-Mail: johannes.schultz@rub.de
Internet: https://diegosat.de/ 

DIEGOSat verfügt über 13 spektrale Bänder vom sichtbaren Licht bis ins thermale Infrarot. FOTO: viSales / Astrofein 

DIEGOSat Deutsche KMU-Spitzentechnologie zur Bereitstellung 
kritischer Erdbeobachtungsdaten im thermalen Infrarot

johannes.schultz@rub.de
https://diegosat.de/
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ESERO Germany – Raumfahrt im
Klas sen zimmer
ESERO ist das deutsche Bildungsbüro
der ESA in Zusammenarbeit mit dem
DLR. Ziel von ESERO ist es, Schü -
lerinnen und Schüler für MINT-Fächer
zu begeistern – und das anhand des
faszinierenden Themas Raumfahrt.
Mit Sitz an der Ruhr-Universität
Bochum und einem Konsortium aus
über zehn Institutionen bringen wir
das Weltall ins Klassen zimmer.
Die über 20 ESEROs der ESA-
Mitgliedsländer arbeiten eng zusam-
men und unterstützen Lehrkräfte
dabei, Raumfahrt als spannenden
Unterrichtskontext zu nutzen. So
werden komplexe naturwissenschaft-
liche Phänomene anschaulich und
praxisnah erklärt, und aktuelle The -
men wie Umweltschutz, Satel liten -

 kommunikation, Program mie rung oder
Wettervorhersage werden greifbar
gemacht.
ESERO Germany stellt über 250 kos -
tenfreie, lehrplankonforme Materia -
lien für verschiedene Klassenstufen
bereit – von Arbeitsblättern über
Lernvideos bis zu Augmented-Re ali -
ty-Apps und Experimentieran leitun -
gen. Zusätzlich gibt es Lehrkräf tefort -
bil dungen, Schulprojekte sowie Wett -
bewerbe wie den deutschen CanSat-
Wettbewerb, Mission X – Train Like an
Astronaut, das Moon Camp oder die
Astro Pi Challenge. Ferner kooperie-
ren wir mit Raumfahrt- und Bil -
dungs veranstaltungen, z. B. mit der
IdeenExpo mit 430.000 Besuchern,
oder führen eigene Events durch. Die
ESERO-Büros werden von der ESA
finanziert – das Budget steht nicht im

Verhältnis zu den Schülerzahlen in
den Mitgliedsländern.

KONTAKTDATEN
ESERO Germany
Ruhr-Universität Bochum
Geographisches Institut, 
Arbeitsgruppe Interdisziplinäre
Geoinformationswissenschaften
Universitätsstraße 150, 44801 Bochum 
E-Mail: info@esero.de
Internet: www.esero.de

SOZIALE MEDIEN
https://www.linkedin.com/company/
esero-germany  
https://www.instagram.com/
esero_germany
https://www.youtube.com/
@eserogermany6821
https://www.esero.de

Serdar Yüksel, MdB (SPD)
Wahlkreis 139: Bochum I

ESERO Germany leistet aus Bochum einen
herausragenden Beitrag zur MINT-
Bildung, indem es Raumfahrt faszinierend
und praxisnah in den Unterricht inte-
griert. Die vielfältigen, kostenfreien
Materialien und innovativen Projekte wie
CanSat oder Mission X begeistern
Schülerinnen und Schüler nachhaltig.

Besonders beeindruckend ist die enge
Zusammenarbeit mit Lehrkräften und
Partnern sowie die Förderung aktueller
Themen wie Umweltschutz und Pro -
grammierung. Die wichtige Arbeit von
ESERO, dem internationalen Projekt der
Universität Bochum, inspiriert junge
Menschen, die Zukunft aktiv mitzugestal-
ten – ein wertvoller Impuls für Bildung
und Gesellschaft, den ich nur unterstüt-
zen kann.

Foto: Susi Knoll

ESERO Germany  
Gründungsjahr: 2018

Das Team von ESERO Germany war auf dem ESA Living Planet Symposium 2025 in Wien mit 3 Exponaten am ESA School Lab mit circa 3000 Schülerinnen und
Schülern beteiligt (Bild links und Mitte). Rechtes Bild ISS „in-flight call“ mit mehreren Schulklassen und Matthias Maurer im Bochumer Planetarium. Fotos: ESERO

https://www.linkedin.com/company/esero-germany
https://www.instagram.com/esero_germany
https://www.youtube.com/@eserogermany6821
info@esero.de
www.esero.de
https://www.esero.de
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Was wäre Mecklenburg-Vorpommern
ohne seine Pioniere der Luft- und
Raumfahrt? Eines unserer größten
Vorbilder ist Otto Lilienthal. Der in
Anklam geborene Flugpionier hatte
eine Idee, die größer war als seine
Zeit: Er wollte Menschen das Fliegen
ermöglichen. Mit seinen Gleitflug ver -
suchen, mit handwerklichem Ge -
schick und wissenschaftlicher Neu -
gier machte er aus einem Traum
Wirklichkeit. Seine Forschung legte
den Grundstein für die moderne
Aero dynamik. Otto Lilienthal steht bis
heute für Erfindergeist, Mut und Ent -
schlossenheit - Eigenschaften, die
unser Land ge prägt haben und uns
auch heute noch leiten. Mit dem ge -
planten Ikareum in der ehemaligen
Nikolai kirche in Anklam entsteht
zugleich ein Ort, der seinem Wirken
ein würdiges Denkmal setzt.

Mecklenburg-Vorpommern ist weit
mehr als nur Ostseeluft und Wälder:
Unser Land hat sich zu einem moder-
nen Standort für Luft- und Raum -
fahrt entwickelt. Rund 30 Unter -
nehmen mit etwa 800 Beschäftigten
sind hier aktiv. Sie fertigen Spezial -

komponenten, Sensoren und Vorrich -
tun gen oder entwickeln neue Mate -
ria lien und Beschichtungstechno -
logien. Mittelständische Betriebe wie
Mubea Aviation in Schwerin oder
Aero-Coating in Wismar zeigen, wie
sich Know-how, Fleiß und gute Rah -
menbedingungen zu wirtschaftlicher
Stärke verbinden lassen. For schungs -
einrichtungen wie das Fraunhofer-
Institut für Großstrukturen in der
Produktionstechnik in Rostock brin-
gen zusätzliches Innovationspotenzial
ins Land – und sorgen dafür, dass aus
Ideen Produkte werden.

Besonders stolz sind wir auf den DLR-
Standort Neustrelitz. Dort werden
Satellitendaten aus internationalen
Missionen ausgewertet und für
Klima- und Wettermodelle, Küsten -
schutz oder Katastrophenvorsorge
nutzbar gemacht. Rund 110 Mitar -
beiterinnen und Mitarbeiter erfor-
schen hier die Zukunft der Ferner -
kundung. Ein Schülerlabor begeistert
Kinder und Jugendliche für Natur -
wissenschaft und Technik – das ist
beste Nachwuchsarbeit und Inves -
tition in zukünftige Fachkräfte.

Auch unsere Infrastruktur spielt eine
wichtige Rolle. Der Flughafen Ros -
tock-Laage verbindet zivile und mili -
tärische Nutzung, ist Wartungs -
standort für German Airways und
Ausbil dungszentrum im Lufthansa
Aviation Training. Hier werden Pilo -
tinnen und Piloten ausgebildet und
Eurofighter gewartet. 

Im Raum Rostock und Nordwest -
mecklenburg haben sich zudem viele
spezialisierte Unternehmen angesie-
delt, die eng mit der Luft- und
Raumfahrt verbunden sind. Das Ros   -
tocker Unternehmen RST etwa produ-
ziert Unterstützungs systeme und

Bau teile für internationale Raum -
fahrt missionen. Die enge Kooperation
mit Hochschulen sorgt für schnellen
Technologietransfer. Mecklen burg-
Vorpommern ist damit ein echtes
Daten- und Technikland an der Ost -
see, das Wissen in Wertschöpfung
verwandelt.

Die Landesregierung unterstützt neue
Ideen, damit diese Wirklichkeit wer-
den. Mit der Richtlinie für Forschung,
Entwicklung und Innovation haben
wir in den Jahren 2023 bis 2025 ins-
gesamt 99,7 Millionen Euro für 263
Projekte bewilligt. Mit dem ESA
Business Incubatio Centre Northern
Germany schaffen wir zusätzlich gute
Bedingungen für Gründungen und
technologische Ausgründungen.

Besonders wichtig ist uns auch die
enge Zusammenarbeit im Norden.
Gemeinsame ILA-Auftritte, der Air -
bus-Dialog und das Norddeutsche
Luftfahrtforum sorgen dafür, dass
Mecklenburg-Vorpommern sichtbar
bleibt – und dass Wirtschaft, Wissen -
schaft und Politik eng zusammenar-
beiten. Genau daraus entstehen neue
Chancen, neue Partnerschaften und
neue Impulse.

Luft- und Raumfahrt zeigt, was mög-
lich ist, wenn Neugier, Wissen und
Mut zusammenkommen. Sie schafft
Arbeitsplätze, verbessert Kommuni -
kation und Sicherheit – und sie inspi-
riert junge Menschen. Ich wünsche
mir, dass viele von ihnen sagen: „Ich
bleibe hier, weil Zukunft hier gemacht
wird.“ Mecklenburg-Vorpommern
rich tet den Blick nach vorn – und
nach oben - in Richtung Sterne. 

Von Otto Lilienthal zu den Sternen – Luft-
und Raumfahrt in Mecklenburg-Vorpommern
Von Manuela Schwesig, Ministerpräsidentin des Landes Mecklenburg-Vorpommern

Foto: Staatskanzlei MV
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RST Rostock System-Technik
Gründungsjahr: 1977, Mitarbeiter: 180

Neuheiten 
RST Rostock System-Technik ist etablier -
ter Partner zahlreicher nationaler und
internationaler Raumfahrt-Pro gramme
und -Missionen, wie zum Beispiel:
ARIANE 6, ASTRIS, AtmoFlow, Bartolo -
meo, BIOMASS, ENVISAT, ESM, ORION,
FLUMIAS, GRACE, GRACE-C, Jason-CS
(Sentinel 6), MetOp-SG, MERLIN, ROSE-
L, SARah, SATCOMBw, SCOUT, SENTINEL
4/5, STARLAB. 

Unser Portfolio umfasst die Entwicklung
und Herstellung elektrischer Boden-
und Testsysteme (z. B. Satellite Check-Out
Equipment sowie Simulatoren für Ener -
gie-, Antriebs-, Thermik- und Kom mu -
nikationssysteme) sowie mechanischer
Ground Support Equipment (GSE), dar-
unter Transport- und Lagercontainer,
Inte grations-, Handhabungs- und Kali -
brier vor richtungen sowie Testadapter.
Ergänzend bieten wir mit unserem
Partner FAWIC skalierbare Container-
und MGSE-Lösungen, die speziell auf
seriennahe Prozesse und größere Stück -
zahlen von Kleinsatelliten ausgelegt
sind und industrielle Fertigungs- und
Logistik konzepte unterstützen.
Als multidisziplinäres Systemhaus ent-
wickelt RST darüber hinaus raum-
fahrtspezifische Subsysteme für den
Einsatz in der Internationalen Raum -
station (ISS) und in Satelliten und
Trägerraketen. Ebenso zählt zum Leis -
tungsspektrum die Entwicklung von
Primär- und Sekundärstrukturen sowie
komplexen Mechanismen. Ergänzend
stellt RST elektronische Baugruppen für
Experimente bereit und unterstützt
System- und Equipment-Lieferanten bei
Integration, Qualifikation und Test.

FRAGEN UND ANTWORTEN
1. Haben sich Ihre Erwartungen von der
ESA-Ministerratskonferenz 2025 er -
füllt?

2. Wie bewerten Sie die Er höhung des
deutschen Raumfahrt bud gets sowohl
national als auch für die ESA? 
3. Welche Synergieeffekte haben Ihre
Produkte in Nicht-Raumfahrtbe rei chen?
4. Wie wird Ihre Arbeit international
wahrgenommen, beispielsweise auf
Mes sen?

Zu 1: Ja, weitgehend. Das verabschiede-
te Rekord-Budget der ESA, in Kom -
bination mit strategischen Programmen
wie „European Resilience from Space“,
werten wir als wichtiges Signal, die
Raumfahrt als kritische Infrastruktur
Europas anzuerkennen. Damit wurden
notwendige Weichen für eine langfristig
handlungsfähige europäische Raum -
fahrt gestellt.

Zu 2: Auch dies betrachten wir als kon-
sequenten Schritt vor dem Hintergrund
der politischen Signale der aktuellen
Bundes regierung, Raumfahrt als Schlüs -
sel tech nologie zu priorisieren. Auf ESA-
Ebene übernimmt Deutschland eine
sichtbare Verant wortung, die dazu bei -
trägt, eine stabile und ambitionierte
Programmatik abzusichern. Auf natio-
naler Ebene wird ein Signal in Sachen
Zukunftsorien tierung gesendet. Nun

muss ein systematischer Ausbau der
entsprechenden Raumfahrtinfra struk -
tur in Deutschland folgen.

Zu 3: Technische Lösungen, die RST
ursprünglich für die Raumfahrt ent-
wickelt hat, finden regelmäßig An -
wendung in anderen Industrie zweigen,
etwa in der Halb leiterindustrie oder in
der Kernfusions- und Teilchen for -
schung.

Zu 4: Durch die Präsenz auf Fachmessen
konnte RST unter anderem seine
Sichtbarkeit bei Unternehmen und
Start-ups aus dem New Space-Umfeld
erhöhen und daraus spannende Pro -
jektanfragen generieren.

KONTAKTDATEN 
RST Rostock System-Technik
Friedrich-Barnewitz-Straße 9
18119 Rostock
E-Mail: info@rst-rostock.de
Internet: www.rst-rostock.de

SOZIALE MEDIEN
https://de.linkedin.com/
company/rst-rostock-system-
technik-gmbh

Special Check-Out Equipment (SCOE) für den Erdbeobachtungssatelliten Jason-CS. Foto: RST

https://www.linkedin.com/company/rst-rostock-system-technik/?originalSubdomain=de
info@rst-rostock.de
www.rst-rostock.de
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Mecklenburg-Vorpommern

Historisch-Technisches Museum Peenemünde GmbH
Gründungsjahr: 1991, Mitarbeiter: 27

In der Heeresversuchsstelle Peenemünde
entwickelten Wissenschaftler zwischen
1937 und 1945 die weltweit erste
Großrakete als Waffe für das krieg-
führende Deutsche Reich. Seit 1991 er -
forscht und vermittelt das Historisch-
Technische Museum diese Geschichte
im ehemaligen Kraftwerk der Versuchs -
stelle, dem größten technischen Denk -
mal Mecklenburg-Vorpommerns. Das
Museum hat einen neuen Fokus auf die
historische Landschaft, Gebäude und
Bodenfunde geschaffen, die einen
direk ten Zugang zur Geschichte öffnen.
Zudem führen sie konkret vor Augen,
welch enormen Aufwand die Realisie -
rung der technischen Vision erzeugte. 
Das Museum betrachtet auch die tech-
nischen und biographischen Kontinui -

täten in die Nachkriegszeit und die Rolle
Peenemündes in der Kulturgeschichte
der Rakete und Raumfahrt, mit denen
immer Macht- und Fortschritts phan -
tasien verbunden waren. Am Beispiel
Peenemündes wird die gesellschaftliche
Bedeutung der Technik verständlich. Für
Raketeninteressierte ist das Museum ein
Ort, um über das eigene Verhältnis zum
technischen Fortschritt nachzudenken. 
Bisher haben mehr als 6,5 Millionen
Gäste aus aller Welt das Museum
besucht, und mediale Berichter stattun -
gen verbreiten seine Inhalte noch wei-
ter. Dieser kulturelle Leuchtturm des
Landes und der Bundesrepublik benötigt
eine stabile staatliche Förderung, um
weiterhin seinem Forschungs- und
Bildungsauftrag nachzukommen. Voraus -

setzung ist das politische Verständnis,
dass auch Kultureinrichtungen zur Zu -
kunftsfähigkeit einer Gesellschaft bei-
tragen. Neben Unternehmen zur Ent -
wicklung des Neuen braucht es
Plattformen des Bewahrens, Reflek -
tierens und Diskutierens von Geschichte,
die ein aufgeklärtes Verständnis der
Raumfahrt- und Raketenbranche beför-
dern.

KONTAKTDATEN
Historisch-Technisches Museum
Peenemünde GmbH
Im Kraftwerk
17449 Peenemünde
E-Mail: htm@peenemuende.de
Internet: 
www.museum-peenemuende.de

Kurator Dr. Philipp Aumann im Freigelände des Historisch-Technischen Museums Peenemünde. Foto: HTM Peenemünde GmbH

htm@peenemuende.de
www.museum-peenemuende.de


94

Raumfahrt und Politik

RC-Special 2026

Alte und neue Zeiten                         

Impressum: ©2026/ Herausgeber: Raumfahrt Concret, PF 10 1239, 17019 Neubrandenburg, 
Telefon: 0395-582 33 66, E-Mail: rcspace@t-online.de, Internet: www.raumfahrt-concret.de

Redaktion des Specials: Uwe Schmaling (V.i.S.d.P.), Ute Habricht,
Titel/Grafik/Layout: Jörg Hinz, Titelfotos: DLR
Druck: WIRmachenDRUCK

RC-Sonderheft 2026

24. November 2125
Ich war noch nie jemand, der sein
ganzes Leben dokumentiert hat. Jedoch
habe ich an meinem 15. Geburtstag
zwei ganz besondere Geschenke be -
kommen. Ich hätte niemals gedacht,
dass ein verstaubter Karton als Ge -
schenk zu meinem Geburtstag so viel in
mir auslösen könnte. Zwischen kaputten
Schallplatten und alten Foto büchern lag
es einfach da: ein kleines, in Leder gebun-
denes Buch. Ein Tage buch. Das Tagebuch
meiner Urgroß mutter.

02. Dezember 2125
Meine Urgroßmutter sagte immer, dass
Musik das Einzige sei, worin sie sich am
besten widerspiegeln konnte. Ihr Lieb -
lingsort war die Konzertkirche. Ich habe
mich heute auf den Weg dorthin
gemacht. Allein. Die großen Türen
ließen sich nur schwer öffnen. Staub
lag auf den seelenlosen Bänken und die
Luft war kalt und trocken – fast so, als
hätte man der Kirche das Atmen abge-
wöhnt. Man hörte keinen Klang, keine
Stimmen, kein einziges Gefühl.
Heute wird die Konzertkirche vielleicht
zweimal im Jahr für die Besucher ge -
öffnet. Für Besucher in schicker Klei -
dung mit digitalen Eintrittskarten. Es
stehen keine Musiker mit Instru menten
auf der Bühne, die die Musik mit Emo -
tionen weitergeben. Stattdessen wer-
den holographische Orchester aus Mai -
land, Rom oder Paris abgespielt. Alles
perfekt abgestimmt, fehlerlos und
wunderschön. Aber leer.

10. Dezember 2125
Meine Urgroßmutter liebte die Natur
genauso sehr wie ich, weil sie dort
immer das Gefühl hatte, frei sein zu
können. Draußen zwischen Wasser,
Wiesen und Himmel schien es so, als
würde die ganze alltägliche Last von ihr
abfallen.
Dort, wo sie einst Wiesen beschrieb,
stehen heute virtuelle Spielplätze. Viele
Kinder rennen mit VR-Brillen durch
programmierte Wälder oder erkunden
Ozeane, während um sie herum echte
Bäume stehen. Unbeachtet.
Kaum jemand geht noch in den Park,
um sich zwischen den Bäumen auf eine
Bank zu setzen und den Himmel zu
betrachten. Fast alle blicken nur noch
auf kleine quadratische Bildschirme, als
gäbe es kein Leben außerhalb der
Geräte zu entdecken.

24. Dezember 2125
Heute war ich auf dem Weih nachts -
markt. Meine Urgroßmutter erzählte
einmal in ihrem Tagebuch, dass Weih -
nachten das wärmste Fest für sie sei –
nicht wegen der Geschenke, sondern
wegen der Menschen, der Gefühle und
der Vorfreude. Sie schrieb, dass sie
früher von Lichterketten, Stimmen und
vom Duft nach frischem Gebäck an den
Straßen geweckt wurde. Heute aber
roch es nach nichts. Und die Stimmen,
die man hörte, waren digitale Auf -
nahmen.
Ich sah nur Projektoren, die automa-
tisch gestartet werden, wenn die Sonne

aufgeht. Man erkennt nur holographi-
sche Sterne an den Gebäuden, viele
weitere Lichtershows und künstlichen
Schnee, der im Takt von Weih nachts -
musik fiel. Aufgrund der Erderwärmung
schneit es leider nicht mehr. Ich
wünschte, ich könnte einmal echten
Schnee erleben. Auf dem Weihnachts -
markt standen virtuelle Buden dicht
zusammen und man konnte mit einem
Handwisch alles bestellen und sogar
nach Hause liefern lassen.
Doch dann sah ich etwas, was mich sehr
berührte, kurz bevor ich nach Hause
ging. Eine kleine Gruppe von Kindern
stellte echte Kerzen auf den Boden.
Keine Projektoren, keine digitalen Laser,
nur echte Flammen, die zitterten. Eines
der Kinder begann sogar voller Freude
zu singen. Nicht perfekt, aber echt. Für
einen Moment war um mich herum
alles so still, dass ich nur das Kind hörte.
Es fühlte sich an, als ob ein Stück der
Vergangenheit von einer langen Reise
wieder zurückgekehrt wäre.
Den Heiligen Abend verbrachte ich mit
meiner Familie. Wir hatten kein großes
Fest und auch keine künstliche Show.
Nur wir, ein paar selbstgemachte
Speisen und alte Brettspiele. Wir lach-
ten viel und genau das machte den
Abend lebendig. Ich glaube, genau das
war die Wärme, von der meine
Urgroßmutter schrieb.
Michelle

(RC) Sie kennen es sicherlich auch, dass die Großeltern oft philosophierten: „Früher war alles besser.“ Dabei haben die meisten zwei
Weltkriege durchgemacht, Elend und Entbehrung erlebt.Für die heutigen U80-Jährigen könnte es dagegen zutreffen. Denn alles
entwickelt sich rasend schnell, exponentiell und nicht immer zum Besseren. Wie Sie in diesem Heft an den Firmen profilen und
Statements sehen, treten auch neue Herausforderungen für die Raumfahrt und Weltraumforschung in den Mittelpunkt.
Militärische und ökologische Aspekte gewinnen an Be deutung. Wohin führt uns die Zukunft? Wird KI und Automatisierung
tatsächlich unser Leben bestimmen oder gar über nehmen?
Im vergangenen Jahr, anlässlich der 40. Neubrandenburger Tage der Raum fahrt, schrieb RC einen Geschichten-
Wettbewerb aus: „Meine Stadt in 100 Jahren“.
Lesen Sie hier Auszüge aus der Ge schichte „Michelles Tagebuch“ von Yeva Gevorgyan, die den ersten Preis in der
Kategorie U18 erhielt.

rcspace@t-online.de
www.raumfahrt-concret.de
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